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. No. 3. Montags den 16. Juli 1827. 


Br Preuß e n. Geſammtbetrage von 457,974 Thlr. 23 Sgr. 
Berlin, vom 12. Juli. — Am raten Mai J, Pf. inkluſive 4133 Thlr. 17 Sgr. 2 Pf. Gold. 

©. J. wurden die iim Laufe des Jahres 1826 ein- Alle die genannten Staats ſchuld Dokumente be⸗ 
delsſeten Staats z Schulden s Dokumente beim 


deten S tragen hiernach im Nominal⸗Werthe: I. in 
nigl. Kammergericht deponirt. Es waren Preußiſch Courant in Summa 2,734,749 Thlr. 
dabei zugegen J. Namens der Haupt⸗Verwal⸗ 


23 Sgr. 5 Pf., incluſtve 44,363 Thlr. 17 Sgr. 
Staats⸗Schülden der Geh. Juſtiz⸗Rath e 


Staat 2 Pf. Gold; II in Hollaͤndiſchen Gulden ad 1) 
und Stadtgerichts⸗ Direktor Hr. Beelitz und der 341,000 Gulden Holländiſch: III. sin Pfuns 
Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Hr. von Rochow, und 


e d Sterling ad 2) 88,600 Pfd. St. 

I. eine Deputation des hieſigen Magiſtrats. N 

Die 2d J. genannten Na Sof Deut ſchlan d. 

waltung der Staats⸗Schulden überlieferten fol- J. J. MM. der König und die Königin von 

gende Dokumente: 1) 341 Stuck Obligationen, Baiern am 3. Juli Nachmittags um 3 Uhr 
{ von München nach dem Bade Brückenau abge⸗ 


4550 1000-1, Hollaͤndiſch, der bei dem Hand⸗ 
reiſt. Der Kronprinz und die uͤbrigen Prinzen 


ingshauſe Wittwe Ueberfeld und Serrurier in 
Amſterdam, im Jahre 1809 negoclirten Anleihe, und Prinzeſſinnen folgten am sten ihren koͤnigli⸗ 

uſammen im Betrage von 347,000 Gulden chen Eltern. Erſt im November wird der Hof 
Holl.; a) 337 Stuck Engliſche Obligationen aus nach München zurück erwartet. — Das k. baier⸗ 
ſche Regierungsblatt enthält eine k. Verordnung, 


ber Anleihe bei dem Handlungshauſe N. M. i 1 
v. Rothſchild, vom 31 März 1818, im Geſamt⸗ die Einberufung der baierſchen Staͤndeverſamm⸗ 
lung auf den 10. November nach Muͤnchen betref⸗ 


betrage von 88,600 Pfd. Sterling; 3) 22 Stuͤck 
fend. Der Feldmarſchall und erbliche Reichs⸗ 


alte Kurmaͤrkſche landſchaftliche Obligationen im 
115 h rath, Fuͤrſt Carl v. Wrede, if auch bei diefer 


ge von 46,500 Thlr., incluſive 36300 Thlr. 5 g 
; 2) 68 Domainen⸗Pfandbriefe im Betrage vierten Staͤndeverfammlung zum Praͤſidenten der 
Kammer der Reichsraͤthe ernannt worden. 


von 68,0 Thlr.; 5) 12,474 Stuͤck Staats⸗ 
Schuld⸗Scheine, im Betrage von 7,094,930 Se. Ma. der König von Wuͤrtemberg iſe am 
Tbl.; 6) 449 Kurmaͤrkiſche Kriegsſchulden Ob | sten nach Friedrichshafen abgereiſt, um einen 
ligationen im Gefammtbetrage von 138,075 Thlr.] Theil der ſchoͤnen Jahreszeit daſelbſt zuzubrin⸗ 
gen. J. Maj. die Königin ſind nebſt dem Kron⸗ 


influfive 3,930 Thlr. Gold; 7) 66 Stuͤck Neu⸗ 
markiſche Rriegd> Schulden ⸗ Interim ⸗Scheine prinzen und den Koͤnigl. Prinzeſſinnen bereits 
ruͤher eben dahin abgegangen. — An demſelben 


in Gefammtberrage vou 35,230 Thlr.; 8) 889 
Sick Provinzial, Staats-Schuld⸗Dofumente im Tage wurde der diesjährige Wüͤrkembergiſche 


Veen 
e 


Landtag im Namen und Kraft beſondern Auf⸗ 


trags Sr. Koͤnigl. Maj. durch den Miniſter des 
Innern, Geheimen Rath von Schmidlin, 45. 
ſchloſen. Derſelbe dankte im Namen des Koͤ⸗ 
nigs den Ständen für die Bereitwilligkeit, mit 
der ſie ſeinen gerechten Wuͤnſchen entgegen ge⸗ 
kommen, und bemerkte, daß Ge, Maf. einen 
außerordentlichen Landtag fuͤr den naͤchſten Win⸗ 
ter einzuberufen gedenken, zur Berathung und 
Verabſchiedung der noch vorliegenden Geſetzes⸗ 
Entwuͤrfe. Der umfaſſendſte davon ſey der Ent⸗ 
wurf einer neuen Gewerbe⸗Ordnung. Der In⸗ 
terims⸗Praͤſident der Kammer der Standes⸗ 
herren, Fuͤrſt von Waldburg⸗Zeil und Trauch⸗ 
burg erwiederte dieſe Rede, worauf die Ver⸗ 


ſammlung mit dem Rufe; „Es lebe der Koͤnig!“ 


auseinander ging. 


Man meldet aus Eupen unterm 4. Juli: Seit 


geſtern genießt unſere Stadt das hohe Gluͤck der 
längſt erwuͤnſchten Anweſenheit unſers vielgelieb⸗ 
ten Oberhirten. Der hochwuͤrdigſte Hr. Erzbi⸗ 
ſchof begab ſich hieher, der zahlreichen chriſtlichen 
Jugend, das h. Sakrament der Firmung zu er⸗ 
theilen. Zahlreiche Salven mit Geſchoß, und 
das feierlich wogende Laͤuten der Glocken, be⸗ 
grüßten den geliebten Hirten bei feinem Eintritt. 
Hierauf wurde der Erzbiſchof in die prachtvoll 
geſchmuͤckte Hauptkirche begleitet, wo er Tauſen⸗ 
den ſeiner geliebten Heerde den biſchoͤflichen Se⸗ 
gen ertheilte. Von hier aus ergab ſich der ſchoͤn 
geordnete Zug zur Wohnung des Hrn. Hüffer, 
wo der Erzbiſchof einkehrte, Unabſehbar war 
die Reihe der Wagen und Reiter, welche den Zug 
beſchloſſen. Alle Straßen der Stadt bildeten 
angenehm belaubte Hallen, nur unterbrochen 
hier und dort von praͤchtigen Triumphboͤgen. — 


Am naͤmlichen Nachmittage noch beſuchte der 


Erzbiſchof die oͤffentlichen Schul- und Wohlthaͤ⸗ 
tigteits⸗Anſtalten. Abends war die Stadt er⸗ 
leuchtet. . a 
IFrankrei ch. 
Paris, dom 5. Juli. — Waͤhrend des ge⸗ 
ſtern erwähnten Ungewitters, Nachmittags um 
4 Uhr, war der König nebſt dem Dauphin auf 
der Jagd im obern Park von St. Cloud; der 


Sturm brach ploͤtzlich uͤber die Gemeinden Vau⸗ 


creſſon, Garches, St. Cloud und die Umgebun⸗ 
gen aus; eine furchtbare Wolke zog unter beſtaͤn⸗ 
digem Donner voruͤber und ergoß ſich in einen ſo 

ufigen Hagel, daß es gefährlich wurde, in 


Be er 


EEE EN 
freiem Felde zu bleiben; der König und fein Sohn 
muß ten ſich in den 7188 flüchten, in welchem 
man das Wildpret fährt. Laͤngs des Ufers der 
Seine iſt der Schaden betraͤchtlich; die Reben in 
Vaucreſſon, Surenes, Garches, Courbevoie, 
Neuilly u. ſ. w. find ganz dahin; auch die Saaten 
ſind zu Boden geſchlagen, jedoch, da das Ge⸗ 
treide ſchon im Korn iſt, ſo hofft man, es werde 
reifen. Der Hagel fiel mit einem ſchrecklichen 
Getoͤſe und war außer ſeiner Groͤße noch von 
einer ſchaͤdlichen Form, naͤmlich viereckig und 
zackig. Auch ſind alle Fenſterſcheiben in der 
Orangerie von Villeneuve⸗l Etang und zum Theil 
auch in Bagatelle zerbrochen. Der Blitz ſchlug 
zweimal in St. Cloud ein, nämlich auf dem Platz 
der Kirche, und dann unten an der Bruͤcke in 
eine Pappel; ein Pferd an einem Karren, den 
zwei Männer fuhrten, ‚Kürste ſich vor Schrecken 
in den Fluß und ertrank; die beiden Menſchen 
wurden jedoch gerettet. — Außer dieſem Ge⸗ 
witter brach ein anderes in der naͤchſtfolgenden 
Nacht uͤber Paris aus. Die Einwohner der Um⸗ 
gebungen von Paris brachten am Morgen trau⸗ 
rige Berichte. Die Ebenen von St. Denis, Pan⸗ 
tin, Bagnolet haben ſehr gelitten. Innerhalb 
der Stadt hat der Hagel in den Vorſtaͤdten Mont⸗ 
martre und Temple vielen Schaden gethan. Die 
Gaͤrtnerfamilien, welche in jenen Gegenden woh⸗ 
nen, ſollen viel verloren haben; die Schloffen 
zerbrachen beſonders die Glasglocken. Der Gar⸗ 
ten der Tuillerien bot am Morgen in dem untern 
Theile den Anblick eines großen Sees dar. — 
Ein Ackersmaun aus Montreuil bei Paris 
verſichert, es ſeyen in dieſer Gemeinde ſolche 
Hagelſchloſſen gefallen, daß er eins von 12 Pfd. 
gefunden habe. f 
Bis zum ıfen d. iſt an Emigranten⸗Entſchaͤ⸗ 

digungen die Summe von 600 Mill. 368,187 Fr. 
20 Cent. liquidirt, und davon 550 Mill. 498,543 
Fr. Capital (16 Mill. 515,115 Fr. Renten) in 
dreiprozentiger Rente ins Schuldbuch eingetra⸗ 
gen worden. Die Entſchaͤdigungs⸗Geſuche be⸗ 
laufen ſich auf 30,180, und es ſcheint deren Zahl 
nicht weiter zuzunehmen. Jedoch iſt bis jetzt 
nur uͤber 14943 (worunter 250 verworfene) die 
Entſcheidung der Commiſſion erfolgt. 

Eine 7955 05 Zeitung (der Freund des Koͤnigs 
und der Religion) findet es nicht wahrſcheinlich, 
daß der Ernennung der Bifchöfe in Amerika we⸗ 
gen, dem paͤpſtlichen Nuntius der Eintritt in 
Spanien ſolle verwehrt ſeyn, indem ja England 
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aan Staaten foͤrmlich anerkannt, mit ihnen 
dieselben  räge abgeſchloſſen, und Anleihen für 
dieſes en verſtattet, und dennoch der Geſandte 

Hbandes fich eines ehrenoollen Aufenthalts 
dies erit zu erfreuen habe. Sollten, fragt 

8 Blatt, einige Bullen mehr Bedeutung ha⸗ 
Waf tn Verträge und Sendungen von Geld und 


Wa ere Nachrichten aus Toulon ſagen, alle 
— aßregeln ſeyen getroffen, damit die Corvet⸗ 
don Algier bei ihrer Rückfahrt von Alexan⸗ 
drien genommen werden; auch find die noͤthigen 
ſtalten zur Sicherheit der franzoͤſiſchen Unter⸗ 
f anen und ihres Eigenthums befohlen, und eben 
10 8 ſchnell vollzogen worden. RK 
b um Sonnabend um 5 Uhr iſt die Giraffe im 
bn. Pflanzen⸗ und Thiergarten allhier ange⸗ 
ommen. Um dem großen Andrang des Publi⸗ 
ums in den ſchmalen Alleen der Menagerie zu⸗ 
vorzukommen, wird das Thier jeden Tag zwi⸗ 
ſchen ro und 12 Uhr in der botaniſchen Schule 
ſpazieren geführt, die von dem ubrigen Garten 
blos durch ein Gitter getrennt iſt, ſo daß das 
Publikum ungehindert das Thier in Augenſchein 
men kann. Es iſt gegenwärtig 2 Jahr 8 Mo⸗ 
nat alt. und hat bis itzt noch keinen Laut von 
ſich gegeben, ſo daß man es fuͤr gaͤnzlich ſtumm 
haͤlt. Seine Nahrung beſteht in Mais, Gerſte 
85 800 an 3 Berl. Metzen) und Milch (täglich 
21 Maaß). Dieſe Koſt wird ihm in einem ſehr 
— Gefaͤße gereicht; bei dem mindeſten 
ſich denehmen Geruch würde es die Speiſe von 
5 weiſen. Auch der Araber, der das Thier 
d ent, muß fich ſehr reinlich halten. Gegen. 
2 ar europaͤiſche Waſſer hat es einen Widerwil⸗ 
die Es liebt die Pferde, die aber ihrerſeits 
eſe Zuneigung nicht erwiedern. N 


Spanien. 


Madrit, vom aaſten Juni. — Die Uns 
terhandlungen zwiſchen unſerm Hofe und dem 
Cabinette bog Liſſabon, dauern fort. Es 
ſcheint, ſagt der Courier frangais, daß Frunk⸗ 
reich und England nicht ganz einig uͤber die zu 
treffenden Maaßregeln ſind: England verlangt 
die Vollziehung des Decrets von Cadiz vom 30. 
September 1823, als das einfachſte und beſte 
Mittel zur Befriedigung aller Parteien, Frank⸗ 
8 dagegen eine Amneſtie ohne alle Vorbe⸗ 
f nr fodann die Zufammenberufung der alten 


Portugal. 
Liſſabon, vom 16. Juni. — Die Geſund⸗ 
heit der Regentin iſt noch ſehr ſchwankend. Die 
allgemeinen Angelegenheiten ſtehen nicht beſſer. 
Es fehlt nicht an Partheien, die ſich mit ihren 
Intereſſen und Anſichten durchkreuzen, aber 
wohl an reiner Vaterlandsliebe und an einem 
tüchtigen Mann von uͤberwiegenden Talenten. 
Seit 8 Tagen wurden in unſerer Hofzeitung nach 
einander fünf verſchiedene Miniſter des Auswaͤr⸗ 
tigen proklamirt: 1) den sten, Don Francisco 
de Almeida, der abgegangene Miniſter; 2) am 
Sonnabend der Marquis Palmella; 3) am Sonn⸗ 
tag der Graf Louza, einſtweilen, der aber ſo⸗ 
gleich feine Entlaſſung nahm; 4) Am Montag 
der Marquis von Olhao, ebenfalls proviſoriſch, 


der auch reſignirte; 5) am Dienſtag endlich der 


General Saldanha. Noch groͤßere Verlegenheit 
empfand man bei der Wahl eines Miniſters der 
Finanzen, welcher Poſten ſieben Perſonen hinter⸗ 
einander angeboten worden war: dem Grafen 
Louza, dem Marquis de Borba, dem Grafen 


Belmonte, dem Marquis v. Olhäo, dem vor⸗ 


maligen Miniſter, Duarte Coelho, Herrn de 
Campos und Monteiro Mor. Mittlerweile iſt 
das Finanzdepartement dem See⸗Miniſter uͤber⸗ 
tragen worden. Es werden in Liſſabon verſchie⸗ 

dene Clubbs gehalten; Saldanha wird von dem, 


welcher ſeine Verſammlungen am Largo de San 


Paolo haͤlt, ſehr beguͤnſtigt. Graf Villaflor, 
der bei dem Heere ſehr beliebt iſt, aber gegen das 
fruͤher ausgeſprengte Geruͤcht, nichts mit der 


Miniſterialveraͤnderung zu thun gehabt hat, geht 


in die Baͤder von Caldas. Die Zahl der Club b⸗ 
maͤnner betraͤgt hier 300, in Porto 200. Die 
Porto⸗Zeitung vom aten d., der Imparcial, 
erzählt, die Veränderung des Minifteriums ſey 
auf einem engliſchen Linienſchiffe während eines 
Mittagsmahls veranſtaltet worden. Dieſe Uns 
wahrheit ſollte dazu beitragen, die hier anweſen⸗ 
den Englaͤnder zur Unterſtuͤtzung des Miniſters 
Saldanha zu veranlaſſen. Alle dieſe Intrignen 
ſind mit den Verhaͤltniſſen dieſes Landes zu Spa⸗ 
nien innig verknuͤpft. Die Liberalen wuͤnſchen, 
Portugal und alſo auch England in einen Krieg 
zu verwickeln. Zu Anfang dieſer Wothe hat man 
mehreren ſpaniſchen Flüchtlingen erlaubt, ſich in 
verſchiedenen Richtungen nach der Grenze zu be⸗ 
geben, wahrſcheinlich, um einen Einfall in Spa⸗ 
nien zu verſuchen. An ihrer Spitze ſteht ein 
Mann, Namens Barantes. Ihre Anzahl be⸗ 


x 
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trug zwar nur zo, allein ſie ſchmeichelten ſich 
mit der Aus ſicht, in ihrem Vaterlande ſich bald 


u verſtaͤrken. Der ſpan. Öefchäftsträger wandte 


ch an den engl. Geſandten, welcher unfere Re⸗ 
gierung dahin brachte, daß ſie Befehle zur Ver⸗ 
haftung der Fluͤchtlinge gab. Auch heißt es, 2 von 
London hierher gekommene Spaniſche Flüchtlinge, 
Campillo und Moxera, wollten von Gibraltar 
aus etwas gegen ihr Vaterland unternehmen; 
allein die ſtrengen Vorſchriften des Generals Don 
und feine Wachſamkeit werden dies wohl vereiz 
teln. Aller Augen ſind jetzt auf den Marquis 
von Palmella gerichtet, deſſen Ankunft von Lon⸗ 
don in einigen Wochen erwartet wird; er iſt ein 
Mann von Charakter und Talenten, und wird 
ſich um dieſes kand ſehr verdient machen, wenn. 
er ihm eine feſte Geſtaltung geben kann. Ein 
‚Gerücht, als hätten in Elvas abermals Unruhen 
ſtattgefunden, beſtaͤtigt ſich nicht. 
vom 1zten von 
ſelbſt das Gerede von einer ausbrechenden Unord⸗ 
nung ging, und es hieß, daß die Stadtthore 
um 4 Uhr Nachmittags geſchloſſen werden ſoll⸗ 
ten. Allein es geſchah von dem Allen Nichts. 
Das Hauptquartier der Engländer iſt in 


Coimbra. a 
* England, 

London, dom 3. Juli. — Am often v. M. 
war große Cour. Es ward dem Koͤnig unter 
andern der Graf Ofalia, unſer von Perſien zu⸗ 
ruͤckgekehrte Geſandte, Kapt. Willock, und der 
zum Statthalter in Madras ernannte Hr. Lus⸗ 
hington vorgeſtellt. Hierauf ward ein Kabinets⸗ 
rath abgehalten, und in demſelben die Schluß 
rede genehmigt. um 4 Uhr ward der Lordmahor 
von mehreren Mitgliedern der ſtaͤdtiſchen Behoͤr⸗ 
de begleitet, bei Sr. Maj., welcher auf dem 
Throne ſaß, eingeführt, und der Recorder ver: 


las folgende Adreſſe (über die Miniſterial⸗Veraͤn⸗ E 
derung): „An des Königs erlauchte Majeſtaͤt! ein. 


Sehr gnädiger Souverain! Wir, Ew. Paar 
treueſte und fehrergebene Unterthanen, der Lord⸗ 


mayor, die Aldermaͤnner und die Gemeinen der 


Stadt London, im Gemeinderath verſammelt, 
bitten um Erlaubniß, Ew. Maj. den Ausdruck 
unſerer waͤrmſten Gefuͤhle der Verehrung und der 
Hochachtung wiederholen zu duͤrfen. Indem 
wir unfere unbegraͤnzte Ehrfurcht gegen die Ver⸗ 
faſſung unſers Landes ausſprechen, in welcher 
die Vorrechte der Krone einen maͤchtigen und 
veſentlichen Theil bilden, freut es uns, wahr⸗ 
8 


Ein Brief 
dorther meldet, daß in Elvgs 


rich in ihrer 


zunehmen, daß Ew. Maß. in der Bildung eines 
neuen Miniſteriums „jenes Vorrecht, unter ſehr 
ſchwierigen Umſtaͤnden, auf eine ſehr wuͤrdige 
und verfaſſungsmaͤßige Art ausgeuͤbt haben. 
Wir hoffen, daß Ew. Maj. Minifter durch Be⸗ 
folgung einer erleuchteten und freiſinnigen Polis: 
tik, die von Ew. Maj. ihnen übertragene Voll⸗ 
macht ſo gebrauchen werden, daß die Vorrechte 
der Krone aufrecht erhalten und die Freiheiten 
und das Wohlergehen des Volkes geſchuͤtzt wer⸗ 
den. Es ſey uns geſtattet, Ew§. M. die Verſiche⸗ 
rung zu geben, daß wir aus allen Kraͤften und 
aufrichtig zu jeder Maaßregel mitwirken werden, 
die zur Forderung dieſer wichtigen Dinge weſent⸗ 
lich iſt, und daß wir an Rechtlichkeit und An⸗ 


haͤnglichkeit an Ew. Maj. K. Perſon und Familie, 


keinem von den getreuen Unterhanen Ew. Maj. 
nachſtehen werden.“ (gez. Henry Woodthorpe.) 
Antwort des Koͤnigs: „Ich nehme die treuerge⸗ 
bene Addreſſe des kordmayors, der Aldermaͤn⸗ 
ner und der Gemeinen von der Londoner Cieg 
mit Zufriedenheit entgegen. Welchen Schwie⸗ 
rigkeiten ich auch bei der Handhabung meines 
Praͤrogativs, bei der in dieſer Addreſſe beruͤhr⸗ 
ten Gelegenheit begegnet ſeyn mag, ſo hat das 
Bewußtſeyn, daß ich nichts als das. öffentliche 
Wohl zum Zweck hakte, mich in den Stand ge⸗ 
ſetzt, ihnen zu widerſtehen und ſie zu uͤberwinden.“ 
Saͤmmtliche Mitglieder der Deputation wurden 
hierauf zum Handkuß zugelaſſen. — Nachdem 
der König mehrere Audienzen, unter andern auch 
Hrn, Canning ertheilt, begab er ſich wieder nach 
Windfor zurück. — Bei Hrn. Canning war gez 
fern Nachmittag eine zweiſtuͤndige Miniſterial⸗ 
Conferenz, bei welcher, mit Ausnahme des Lord 
Bexley, alle Miniſter anweſend waren. — Am 
ıften d. M. trafen Depeſchen von Sir Frederie 
Adam aus Corfu an Lord Goderich, ſo wie vom 
General Sir W. Clinton im auswärtigen Amte 
An demſelben Tage hatte der columbiſche 
Gefandte, und geftern der portugieſiſche Geſand⸗ 
te und Hr. Dfalia Geſchaͤfte daſelbſt. ne 
Geſtern iſt das Parlament bis zum 21. Aug. ges 
ſchloſſen worden. Der Lordkanzler und mehrere 
Peers traten um Uhr in das Oberhaus. Die Bi⸗ 
ſchofsbaͤnke waren mit meiſtentheils ſehr ſchoͤnen 
und jungen Damen beſetzt. Um 2 Uhr erſchie⸗ 
nen der Erzbiſchof von Canterbury, der Lords 
kanzler, die Grafen v. Harrowby und v. Shaf⸗ 
tesbury, und die Viscounts Dudley und Gode⸗ 
Amtstracht als K. Kommiſſarien. 


* 
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Man v "a 3 di if; 
gli erlas die K. Vollmacht, worauf die Mit⸗ 


ala den. Bald darauf trat der Sprecher in Be⸗ 
2 kung einiger Mitglieder ein, und nachdem 
dec Bills die Koͤnigl. Genehmigung erhalten hat⸗ 
Netz las der Lordkanzler (um 4 nach 2) folgende 
Seh: „Mylords und Gentlemen! Auf Befehl 

„M. geben wir Ihnen die Zufriedenheit zu er⸗ 
benen, die S. M. fuͤhlt, da er durch den Stand 

er oͤffentlichen Geſchaͤfte, Sie Ihrer feruern 
Auweſenheit im Parlament zu entheben vermag. 
Se. Maj. befiehlt uns fi Sie zu benachrichtigen, 


daß Er von allen auswaͤrtigen Mächten fortwaͤh⸗ 


kend die Zuſicherung des ernſtlichen Verlangens 
erhaͤlt, mit S. M. in freundſchaftlicher Verbin⸗ 
dung zu bleiben, und daß Sr. Maj. beſte An⸗ 
ſtrengungen und deſſen Verbindungen mit ſeinen 
undesgenoſſen, unausgeſetzt zur Beile 
bandener Feind ſchaften und der Aufrechthaltun 
des allgemeinen Friedens angewandt werden. — 
Meine Herren vom Unterhauſe! Auf Befehl Sr. 
Maßeſtaͤt danken wir Ihnen für die zum diesjaͤh⸗ 
rigen Dienſt verwilligten Subſidlen, und verſi⸗ 
chern Sie, daß Sr. Maj. Anweiſungen zu einer 
forgfältigen Unterſuchung des Finanzzuſtandes 
der kandesverwaltung und den bleibenden In⸗ 
tereſſen, der Ehre und Treue der Nation zu ver⸗ 
einigen iſt. — Mylords und Gentlemen! Se. 
Maj. hegt das Vertrauen, daß Sie mit Ihm das 
Vergnügen thellen werden, das S. M. über die 
zeichen einer ſtufenweiſen Wiederbelebung der 
ö ligkeit in den Fabrikorten empfindet. Auch 
at Se. M. die Hoffnung, daß, ungeachtet Ihre 
roͤrterungen uber die Korngeſetze, in der gegen: 
uͤrtigen Seſſion zu keiner bleibenden Feſtſtellung 
dieſes wichtigen Punktes gefuͤhrt haben, die Er⸗ 
waͤgung derſelben demnaͤchſt in der bevorſtehen⸗ 
den Seſſion wieder vorgenommen werde, und 
eine ſolche Erledigung herbeiführen: wird, daß 
die billigen Wuͤnſche befriedigt und die weſentli⸗ 
chen Intereſſen aller Klaſſen von Sr. Maj. Un: 
terthanen vereinigt werden.“ 
Im Unterhauſe waren, beim Eintritt des 
Sprechers um 2 Uhr, nur ſehr wenige Mitglie⸗ 
der zugegen. Hr. Brougham erſchien in ſeinem 
Amts⸗Coſtuͤm. Er ſchien eine Petition uͤberge⸗ 
ben zu wollen, allein dies war nicht thunlich, da 
der Sprecher nur in Allem 34 Mitglieder zaͤhlen 
konnte. Wenige Minuten darauf lud der De- 
Puy Usher ol the black Rod das Haus ein, im 


„ 


ung vor⸗ 


x 


ee dh aber Oberhauſe zu erfcheinen, um der commiſſariſchen 
er des Unterhauſes — wo ſich aber nur 30 | 
eingefunden harten — vor die Schranfe gefordert | 


rorogation des Parlaments beizuwohnen. Der 

precher entſprach in Begleitung einiger Mit⸗ 
glieder der Einladung, verlas nach ſeiner Ruͤck⸗ 
kunft ins Unterhaus die K. Rede, verneigte ſich 
und ging weg. * N 


Die heutige Hofzeitung enthält eine Norificas 


tion des Franzoͤſiſchen Miniſters der auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten an den Botſchafter Sr. 
Großbr. Majeftät in Paris: „Daß die Franzs⸗ 
ſiſche Regierung den Hafen von Algier in wirkli⸗ 
chen Blokadezuſtand erklaͤrt habe, und alle voͤl⸗ 
kerrechtlich geſtatteten Maaßregeln gegen alle und 
jede neutrale Schiffe, welche die angezeigte Blo⸗ 
kade zu verletzen ſuchen moͤchten, getroffen und 


durchgeſetzt werden ſollen.“ 


Einem Gerücht in den Times zufol ze wuͤrde 
Hr. Canning wieder das auswaͤrtige, dagegen 
ſein jetziges Amt der Herzog v. Portland und das 
des Innern Marg. v. kandsdown bekommen. — 
Nachrichten aus Liſſabon bis zu n 25ffen v. M. 
lauteten ſehr unbefriedigend über. die Verhaͤlt⸗ 
niſſe mit Spanien. — Die Bank von England 


hat plöglich den Wechſel-Discouto auf 4 pet. 


herabgeſetzt. — Die vierteljaͤhrige Staats⸗Ein⸗ 
nahme hatte nur 45,770 Pfd. St. mehr als die 
entſprechende von 1826 geliefert. — Lord W. Ben⸗ 
tink war zum Oberſtatthalter von Indien ernannt. 
In einer Rechts ſache: Hennings v. Rothſchild, 
kommt die Frage zur rechtlichen Entſcheidung: 
„Ob ein Unterthan legalerweiſe, ohne ausdruͤck⸗ 
liche Einwilligung und Ermaͤchtigung des Koͤnigs, 
einer fremden Macht darleihen koͤnne?“ | 
Trotz einer ſehr geringen Zufuhr per Achfe, 
war Weizen geſtern 2 S. niedriger zu kaufen; in 
guter Waare hat aber ein ziemlicher Umfag ſtatt 
gefunden. In fremdem unter Schloß nichts ge⸗ 
macht, weil die Eigner nicht Willens ſind, bei 
den ſehr hohen Abgaben zu verkaufen, die nach 
dem augenblicklichen Durchſchnittspreiſe darauf 
haften. Engliſche Gerſte, obwohl auch wenig 
zugefuͤhrt, ward ebenfalls 6 S. billiger erlaſſen, 
weil nun bald eine Menge fremder zum Verkauf 
kommen wird. Schoͤner ſchwerer engliſcher Ha⸗ 
fer behauptet ſich im Preiſe, aller fremder aber 
iſt in Folge der ungeheuren Zufuhr 1 S., Rigaer 
2 S. niedriger zu notiren. Engl. Bohnen und 
Erbſen 2 S. niedriger. Nappſfaamen iſt zur 
Ausfuhr geſucht und die wenigen Parthien, die 
am Markte ſind, werden hoͤher im Preiſe gehal⸗ 
ten. In kein⸗ und in Kleeſaamen wenig gemacht. 


Die Bill wegen Getreide unter Schloß und 


die in Betreff der Durchſchnittspreiſe haben ge⸗ 
ſtern die koͤnigl. Gene migung erhalten. 
Die letzten ſechsw chentlichen Durchſchnitts⸗ 
preiſe waren, wie folgt: Weizen 58 S. 3 D., 
Gerſte 40 S. 4 D., Hafer 28 S. 10 D., Roggen 
41 S. 11 D., Bohnen 50 S. 2 D., Erbſen 
47 S. 10 D. X 
Die bei der Einnahme von Bhutpore eroberte 


große Kanone iſt als Geſchenk des Lords Com⸗ 


bermere und der Indiſchen Armee an Se. Maj. 
von Calcutta hier angekommen; fie wiegt 17 Tons 
(38000 Pfd.), iſt 16 Fuß lang und hat am Schlunde 
27 Zoll im Durchmeſſer; auch iſt ſie mit Perſt⸗ 
ſchen Inſchriften zum Lobe des nie ero erten 
Bhurtpore verziert. l 
Unſere Zeitungen enthalten Auszuͤge aus Sir 

Walter Scott's Leben Napoleons. Wie es ſcheint 
iſt dieſes Werk vom Publikum nicht ſehr guͤnſtig 
aufgenommen worden. Der Courier vom Zoſten 
v. M. ſetzt den Auszuͤgen folgende Eiuleitung 
vor: „Die Erſcheinung dieſes Werkes hat über: 
all große Neugierde erregt, und wir empfanden 
dieſelbe anfaͤnglich ebenfalls; allein eine ſchleu⸗ 
nige Durchſicht des Inhalts hat keinen guͤnſtigen 
Eindruck bewirken koͤnnen. Wir vermuthen da⸗ 
ber, daß dieſes neue Geiſtesprodukt weder den 
Ruf des Verfaſſers vermehren, noch irgend et⸗ 
was zu der Maſſe der hiſtoriſchen Thatſachen der 
Epoche, wovon es handelt, hinzufuͤgen wird. 
Es kommt uns vor, als habe Sir Walter Scott 
den bekannten Tharfachen keinen neuen Reiz zu 
geben gewußt.“ * 
Privatbriefe aus Madrit fagen, der Koͤnig 
Ferdinand fe geneigt, f 
um die Hälfte zu vermindern, wenn Portugal 
fortdauernd ruhig bleibe; und man nicht das 
conſtitutionelle Syſtem bis nach Spanien auszu⸗ 
dehnen ſuche. 


8 Niederlande. 
Amſterdam, vom 7. Juli. — In Weizen 
und Roggen hat geftern ein lebhafter Umſatz ſtatt 
gefunden, mit Gerſte und Hafer aber iſt es ſtille 
geblieben. Es ſind folgende Preiſe bezahlt wor⸗ 
den; 12 bis 129pf. weißbunter polniſcher Wei⸗ 
zen 227 a 230 Fl. 130pf, Wismarſcher 208 Fl., 
131pf. neuer Holſteinſcher 212 Fl., 126pf. Nor⸗ 
der 180 Fl., 12 1pf. neuer weißer Eider 190 Fl., 
120 bis rarpf. preuß. Roggen 165 4 167 Fl., 
z24pf. franz. flaͤmiſcher und Brabanter 174 55 


a Berathung 


ſeine Obſervationsarmee 


123 pf. neuer Overyſſelſchet 174 75 122pf. Ar⸗ 
rensburger 166 Fl.; roapf. frie iſche Sommer⸗ 
Gerſte 128: Fl.; faepf. ſchoͤner Groͤninger dicker 
Hafer 160 Fl., leichter 76 Fl. Rapps ſaamen 
iſt mit 300 Fl. bezahlt. S \ 
kuss - S ch wei 6: Be 

Den 27. Juni verſammelte ſich das Krimina 
gericht zu Luzern, um über Katharina Dreyer und 
Barbara Wendel, Mutter und Schweſter des be⸗ 
ruͤchtigten Kruͤſthans, das Urtheil zu ſprechen. 
Erſt nachdem das Gericht zwei Stunden zu einer 
: verſammelt geweſen war, 

egann die oͤffentliche Sitzung, und die Delinquen⸗ 
ten wurden vorgefuͤhrt. Es hatten naͤmlich die 
Herren Pfyffer und Corragioni eine Proteſtation 
gegen die Aburtheilung eingelegt, bis ihre Ange⸗ 
legenheit erledigt ſeyn wuͤrde. Es handelte ſich 
um Einberufung des großen Raths; endlich 
ward beſchloſſen, in der Sache vorzuſchreiten. 
Der Altſchultheiß Ruͤttimann nahm an der Ver⸗ 
urtheilung der Delinquenten keinen Antheil, ſon⸗ 
dern entfernte ſich aus der Gerichtsſitzung. Zwei 
andere Mitglieder, welche anweſend blieben, wei⸗ 
gerten ſich zu ſtimmen. Beide Verbrecherinnen 
wurden, indem ihnen erwieſenermaaßen nur Dieb⸗ 
ſtaͤhle zur Laſt fielen, und jede von ihnen erſt ein⸗ 
mal einer richterlichen Verurtheilung unterlegen 
war, von der Todesſtrafe befreit, und zwar Bar⸗ 
bara Wendel einſtimmig, Katharina Dreyer hin⸗ 
gegen durch Stimmenmehrheit. Am andern Tage 
verurtheilte das Appellationsgericht erſtere zu 
zweijaͤhriger, letztere zu 100 0 riger Zu 1575 

rafe. — Der zehnjährige Sohn des Krüͤſihans 
iſt in einer waadklaͤndiſchen katholiſchen Gemeinde 
untergebracht worden. Man hat ihm ein Hei⸗ 
mathsrecht gekauft und ihm einen andern Namen 
gegeben. n. 
Ru 5 Land. 

Odeſſa, vom 24. Juni. — Nach einer vot⸗ 
laͤufigen, jedoch nicht zu verbuͤrgenden Nachricht; 
iſt der Friede mit Perſien feinem Abſchluß nahe. 
Der Schach von Perſien ſoll zufolge derſelben an 
unſern glorreich beginnenden Kaiſer alle Laͤnder 
bis an den Araxes, worunter die Hauptfeſtung 
Erivan mit begriffen iſt, abtreten. Man ſchaͤzt 
den jaͤhrlichen Ertrag jenes Landſtrichs an Seide 
nur allein auf 50 Millionen Franken. Dieſe 
Nachrichten haben ſehr große Freude verurſacht, 
und man nimmt an, daß dem Abſchluß des Friedens 
entſcheidende Waffenthaten vorangegangen ſeyen. 
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a Itter. 33 
Gef er Ritter von Italinski, außerordentliche 
NN andter und bevollmaͤchtigter Miniſter Sr. 
9 aj. des Kaiſers von Rußland und Koͤnigs von 
Ohlen beim heiligen Stuhle in Rom, iſt in dem 
aber Alter von 84 Jahren, an einem Schlag⸗ 
mit Tode abgegangen. 


Turkei und Griechenland. 


Ronftantinopel, vom i5. Juni. — Es 
heißt hier, daß die engliſchen und franzoͤſiſchen 
lotten ſich bereits im Archipel aufgeſtellt, und 
en Befehl erhalten haͤtten, die in Navarin und 
odon eingelaufene aͤgyptiſche Flotte nicht mehr 
in Alerandria ge zu laſſen. a 

Da der Reis⸗Effendi nach der Audienz des ruf- 
ſiſchen Gefandten dem Großweſſir bekanntlich 

eine abſchlaͤgige Erklaͤrung auf die ruſſiſchen Vor⸗ 
ſchlaͤge, Griechenlands Pacifikation betreffend, 
ertheilte, fo glaubten Manche, die große Au⸗ 
dienz bei dem Sultan, die indeffen doch nur als 
diplomatiſche Foͤrmlichkeit zu betrachten iſt, wuͤr⸗ 

de nicht ſtattfinden. Allein der Divan ſcheint auf 
den Umſtand ein großes Gewicht zu legen, daß 
der Abgeſandte einer ſo großen Macht nach Erhal⸗ 
tung einer ſo energiſchen abſchlaͤgigen Antwort 
dieſe feierliche Audienz angenommen hat, und es 
it ihm gelungen, die ohnehin ſchon ſehr herabge⸗ 
mmten Hoffnungen der Griechen dadurch faſt 
ganz zu vernichten. Auch iſt nicht zu verkennen, 
die Pforte, indem ſie dieſen Zeitraum der 
udienzen anberaumte, dadurch den moraliſchen 
druck einer Sage, daß ihr gerathen worden 

eh, die Inſurrektion zu erdruͤcken, ehe die Inter⸗ 
ution eintritt, ſehr verſtaͤrkt hat. Dieſes hoͤchſt 
ndte Betragen von Seite der Pforte hat 

auch feinen äußerft niederſchlagenden Eindruck 
auf die Griechen nicht verfehlt. Dieſe ſagen in 
Ihrer Verzweiflung, die Abgeſandten derjenigen 
Mächte, welche der Pforte den Rath geben, die 
Vorfchläge anzunehmen, hätten Janus⸗Köpfe, 
und den andern waͤre es noch weniger Ernſt. 
Ruhige Maͤnner aber ſagen, daß, ſo uner⸗ 
gründlich die Politik auch ſeyn möge, man doch 
auf die Großherzigkeit der erhabenen Monar⸗ 
chen vertrauen duͤrfe, die die Hoffnungen der 
Menſchheit ſicher befriedigen würden. (Allg. 3.) 
Livorno, vom 23. Juni. — Man ſchreibt 
uns aus Poro vom 8. Juni, daß der General 
D. Kalorgis, Anfuͤhrer der Candioten, der in 


* 


dem Gefecht in Attika dom 6. Mai gefangen ge⸗ 
nommen war, auf dieſer Inſel angelangt iſt. 
Seine Verwandten, denen er feine unglückliche 
Lage geſchrieben hatte, haben ihn mit 50, oo 
tuͤrkiſchen Piaſtern ausgeloͤſt. Der Offizier hatte 
eine Wunde in der rechten Hand erhalten, den 
linken Fuß gebrochen und war auf dem Schlacht⸗ 
felde liegen geblieben. Am zweiten Tage nach 
dem Kampfe ließ Kiutahi alle Gefangene in Ket⸗ 
ten vor ſich fuͤhren, um ſie in ſeiner Gegenwart 
hinrichten zu laſſen; es waren 239, worunter 
Kajergis, die den Tod durch die Hand des Scher⸗ 
gen erwarteten, als eine undisciplinirte Bande, 
die erfahren hatte, daß einer der Ungluͤcklichen 
reiche Verwandten habe, nach dem Richtplatz 
eilte und den Gefangenen trotz aller entgegenſte⸗ 
ſtehenden Befehle von Redſchid⸗Paſcha, der ſelbſt 
zugegen war, wegfuͤhrte. Sie brachte ihn in 
ihr Zelt, wo ſie ihn mit vieler Sorgfalt behan⸗ 
delte, bis der Commandeur einer franzoͤſiſchen 
Corvette anlangte und das Löfegeld brachte, wo⸗ 
gegen er ausgeliefert wurde. (Pariſer 3.) 
Von der ruſſiſchen Grenze, vom 25; 
Juni. — Die ruſſiſche Flotte iſt in dieſem Au⸗ 
genblick wahrſcheinlich bereits durch den Sund 
gegangen. Dies große Ereigniß muß reich an 
wichtigen Folgen ſeyn. Wir ſehen es hier indeß 
für einen Beweis an, daß die heilige Allianz nicht 
aufgeloͤſt ii ſondern durch die Weisheit des 
ruſſiſchen Kaiſers einen den veränderten Jeit⸗ 
Umſtaͤnden 8 Character angenommen 
hat. Da die Ruhe von Europa durch die bluti⸗ 
gen Kämpfe im Oriente fortwährend bedroht iſt, 
und eine barbarifche Regierung alle guͤtlichen und 
ehrenvollen Vorſchlaͤge zuruͤckweiſt, ſo muͤſſen 
die Waffen den Frieden ertrotzen, den zu erhal⸗ 
ten das verbuͤndete Europa ſich verpflichtet hat. 
An dieſer energiſchen Maaßregel nehmen Oeſter⸗ 
reich und Preußen zunaͤchſt keinen unmittel⸗ 
baren Antheil, weil dieſe beiden Maͤchte als 
Garanten der Ruhe von Mittel⸗Europa in ihrer 
vollen Kraft daſtehen muͤſſen, um alle noch etwa 
unter der Aſche glimmenden revolutionairen Ele⸗ 
mente zu bewachen. Der hochherzige Entſchluß 
des Kaiſers Nikolaus ſoll dem Zeitalter Ehre, 
der Menſchheit Vortheil bringen, dem gefeffelten 
En ar an aber nicht 3 2 ; 859 5 
ande loͤſen. agegen iſt ein g ritt 
zur Verſoͤhnung der a A dadurch geſche⸗ 
hen, daß fortan im civiliſirten Europa die Sache 
der Griechen nicht mehr als eine Sache der Re⸗ 


volution wird angeſehen werden koͤnnen. Das 
Verſtummen der Tuͤrkenfreunde iſt for nothwen⸗ 
dig als das Verſtummen der Revolutionaire. — 
Die dermalige Anweſenheit des Feldmarſchalls, 
Grafen von Oſten⸗Sacken zu St. Petersburg 
ſoll, wie es daſelbſt heißt, in direkter Beziehung 
mit den Maaßregeln ſtehen, welche, falls die 
Pforte dabei beharren ſollte, jede fremde Dazwi⸗ 
ſchenkunft oder Vermittelung zur Herſtellung der 
Ruhe in Griechenland ablehnen, etwa zu ergrei⸗ 
fen wären, Es duͤrfte, wird hinzugefuͤgt, muth⸗ 
maßlich die oberſte keitung der Operationen am 
Pruth und an der Donau jenem Feldherrn uͤber⸗ 
tragen werden. Muͤrnb. Zeit.) 
Herr von Datitſcheff fol dem Fuͤrſten Metz 
ternich eine Note des ruſſiſchen Kabinets 
mitgetheilt haben, worin erklaͤrt wird, daß 
der Pforte noch ein letzter Termin bis zum 
Ablauf des Monats Juli bewilligt werde, um 
eine entſcheidende Antwort auf die letzten, in 
Folge neuer Inſtructionen zu uͤberreichenden 
Vorſchlaͤge und Vorſtellungen des oͤſterr. Inter⸗ 
nunzius ertheilen zu koͤnnen; daß aber nach 
fruchtloſem Ablauf dieſes Termins die Operatio⸗ 
nen am Pruth unfehlbar beginnen wuͤrden. 
a rnb. Zeit.) 
Der Commodore Hamilton und ſein Stab 
haben dem Lord Cochrane einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet, ſo wie auch der Capitain Leblanc, der 
die franzoͤſiſche Station in den Gewaͤſſern Athens 
befehligt. a 
Der Paſcha von Aegypten muſtert gegenwaͤr⸗ 
tig an Bord der von Livorno gekommenen Kor⸗ 
vette, die kleine Flotte, die er aus Europa, be⸗ 
ſonders aus Marſeille, erhalten hat.“ Ner- 
Die Paſchas von Widdin und von Redſchuck, 
von Siliſtria und Belgrad, haben den Vefehl er⸗ 
halten, neue Truppen, ſowohl Infanterie als 
Kavallerie, auf Europaiſchen Fuß zu organiſtren. 
Dieſe Truppen ſollen ſich Mitte Juli zu Adriano⸗ 
pel verſammeln, um dann nach den Umſtaͤnden 
entweder nach Konſtantinopel oder in die Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer, Moldau und Wallachei, geſchickt 


zu werden. 


Ueber Marfeitle erfahren wir durch den Bes. 


richt eines Augenzeugen folgendes von den Tha⸗ 
ten Lerd Cochrane 's. Am 19. Mai verließ der⸗ 
ſelbe Spezzia, am Vord der Fregatte Hellas, und 
traf am 21. in Chiarenza ein. Er bemerkte zwei 
kleine tuͤrkiſche Fregatten in 


dieſem Zögern die Schuld beimeſſen. 


der Entfernung, ſte und wirkſamſte 


konnte ſich aber erſt Abends halb 9 Uhr ihnen naͤ⸗ 
hern. Der Angriff begann, allein in der Dun⸗ 
kelheit der Nacht retteten ſich die tuͤrkiſchen Schiffe, 
doch war das eine, wie man nachher erfuhr, ziem⸗ 
lich mitgenommen, hatte den Capitain und 30 
Mann verloren und 70 Verwundete. Am fol 
genden Tage erblickte man eine ſchoͤne tuͤrkiſche 
Brigg, mit Pulver und Vorraͤthen beladen. Lord 
Cochrane ließ die oͤſterreichiſche Flagge aufziehen. 
Der tuͤrkiſche Capitain kam an Bord, und ward 
ſogleich gefangen genommen. Als die tuͤrkiſchen 
Offiziere hoͤrten, daß ſich Lord Cochrane auf der 
Fregatte befinde, ergaben ſie ſich. Ein tuͤrki⸗ 
ſcher Soldat zuͤndete eine kunte an, um das Fahr⸗ 
zeug in die Luft zu ſprengen, da er glaubte, die 
Gefangenen würden ſaͤmmtlich niedergemetzelt, 
allein fein Vorhaben ward vereitelt. Lord Coch⸗ 


rane wuͤrde, wenn er mehrere r aus 


England haͤtte, ungeſaͤumt die tuͤrkiſche Flotte 
angreifen. TE e 

„Unerwartete Verzögerungen, heißt es in den 
Times, „die man nicht genug bedauern kann, 
haben die foͤrmliche Vollziehung des Vertrages 
ausgeſetzt, kraft deſſelben zur heutigen Stunde 


unter der Sanktion von Frankreich, Rußland und 


England, Griechenland bereits vom. türfifchen 
Joche befreit ſeyn ſollte. Seit langer Zeit fehlt 
dieſem Tractat nichts als die Unterſchrift „und 
man darf weder Frankreich noch England von 
Wir hof⸗ 
fen, daß es auch Hrn. Canning nicht zugeſchrin⸗ 


ben werden darf. Beim Anblick der Langſamkeit 


mit der man zur Verwirklichung eines von ſo vie⸗ 
len Wuͤnſchen und Hoffnungen begleiteten Plaus 
ſchreitet, haben ſehr wuͤrdige Perſonen lautes 
Bedauern geäußert. Es wuͤrde für ſie ein Ueber⸗ 
maaß von Bitterkeit ſeyn, wofern die Rede bei 
der Schließung des Parlaments den aufgeklaͤrte⸗ 
ſten Theil des Menſchengeſchlechts glauben ließe, 
daß das Heil des Reſtes Griechenlands durch die⸗ 
ſelbe Autorität auf einen gleich entfernten Zeits 
punkt vertagt werde. Die Engländer haben ſich 
daran gewoͤhnt, zu glauben, daß die edle Sache 
der Freiheit und der Geſittung nirgend ſo viele 
Anhänger zähle, als in England. Um aber die⸗ 
ſes Vorurtheil zu beſeitigen, bedarf es nur der 
Bemerkung, daß ſeit dem Einbruch der Barba⸗ 


ren in Hellas, die Engländer es gerade nicht 


waren, die jenem unglücklichen Lande die ſchnell⸗ 
fe gebracht haben.“ 


Nachtrag 


7 
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5 A ſi e n. a 

„ eee 
A 7 i eparte⸗ 
2 der Einkuͤnfte) hat oͤſtere Verathungen dar⸗ 
run gehalten. Durch die Koſten der Ausbeſſe⸗ 
— Yen ans Fluß, in ei 3 0 

; ewohner — hauptſaͤchlich aber dur 
= Ausgaben zur Ueberwaͤltigung der Mohame⸗ 
iche den Aufruͤher in der Tartarei, iſt ein merk⸗ 
ei es Defizit entſtanden. Man will neue Steuern 
zuführen; die Abgabe für diejenigen, welche 
in el kaufen, fol erhöht werden. Die Behörden 
f. Quan⸗tong beobachten über den mohamedani⸗ 
8 chen Aufruhr ein gaͤnzliches Stillſchweigen. 
i ſoll bereits eine Schlacht geliefert und darin 
ein kaiſerl. General mit feiner gangen ben daf 
0 N go Der Kalſer ſieht den Auf⸗ 
n ehr beden 
en en Al aus den Sternen den Untergang 
dacht lies fett gn Auge des 
aiſers auf Berichte, die oͤffentlichen Angelegen⸗ 
heiten betreffend, ſind ſehr lakoniſch, z. B.: 
ar nie 5 Es ſey fo" — „Beobachte 


Neufüdamerifanifche Staaten. 


ber ſoll ſich entſchloſſen haben, ſeinem ne 
’ ven 
Cofiem der fogenannten bolivariſchen Conſtitu⸗ 
{ON zu entfagen. ; 
„Mexico, vom 20. April. — Alle hieſigen 
Brittiſchen Bergwerksgeſellſchaften muͤſſen noch 
an anderthalb Millionen Piaſter aus Europa zie⸗ 
ben, ehe a 4 7 vortheilhafte Ausbeute erwar⸗ 
ten läßt, Doch wurden im vorigen Jahre faſt 
13 Mill. Piaſter an Silber gewonnen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Eine Vergleichung des Schwefelbades zu 
giewsk im Gouvernement Orenburg, mit 
unſern deutſchen Bädern, wird unſern keſern 
nicht unwillkommen ſeyn. Auf einer huͤglichen 
raſigen Ebene, ehemals zur nahen Kalmucken⸗ 
ſteppe gehörig, liegen die Wohnungen der Bade⸗ 


klich an. Geſchickte Aſtrolo⸗ 


Nachtrag zu No. 83. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
x 8 Vom 16. Juli 1827. 


gaͤſte ohne Ordnung zerſtreut. Sie beſtehen theils 
aus Huͤtten von Baumzweigen geflochten, theils 
aus kalmuckiſchen und kirgiſiſchen Filz⸗Huͤtten, 
theils aus Zelten, nur hin und wieder mit klei⸗ 
nen, ſchnell aufgeſetzten Häufern von Baum⸗ 
ſtaͤmmen vermiſcht, weil jeder zu feinem Aufent⸗ 
halt in dieſer wilden Gegend, außer den uͤbrigen 
Beduͤrfniſſen, auch feine Wohnung herbeiführen 
muß. Jeder waͤhlt ſich den bequemſten Platz da⸗ 
zu ſelbſt. Wohlhabende Sdelleute aus nicht zu 
entfernten Gegenden ſchicken ihre Bauern voraus 
und laſſen einen beliebigen Platz einzaͤunen, Brun⸗ 
nen graben, Hütten, Zelte, oder die erwähnten, 
luftigen Haͤuſer aufſetzen und ziehen ſpaͤter mit 
ihrem Geſinde und kleinen Viehheerden ſelbſt ein, 
denn um friſche Milch zu haben, bringt man 
Kuͤhe, und um des Fleiſches nicht zu entbehren, 
aafe und Hammel mit. Sogar die Bade⸗ 
wannen und die Keſſel werden, ſammt Koch⸗ 
und Tafelgeſchirr, aus der Ferne herbeigefuͤhrt. 
Weniger Begüterte oder aus größerer Entfer⸗ 
nung kommende Kurgaͤſte, begnügen ſich mit kau⸗ 
ben von Reisholz, von benachbarten Landleuten 


aufgefuͤhrt, ohne Hofraum, bisweilen auch mit 


Erdhuͤtten. Dazwiſchen und umher weiden die 
mitgebrachten Pf 


erde, Kuͤhe und Schaafe frei 
durcheinander. 


So bildet ſich eine Art Colonie, deren Bewoh⸗ 
ner ſich theils durch die Nothwendigkeit gezwun⸗ 
gen, theils durch den Geſelligkeitstrieb bewogen, 
ohne Ruͤckſichten des Standes und der Gewohn⸗ 

eit, feſt an einander ſchließen und eine einzige 

amilie zu bilden ſcheinen, und die der ruſſiſchen 

ation im hoͤchſten Grade eigene Gaſtfreund⸗ 
ſchaft, die ſo gern mit einander theilt, ſo wie 
die Gewandtheit, ſich in die Umſtaͤnde zu ſchicken, 
machen bald, was uns Deutſchen unerreichbar 
ſcheint, Alles moͤglich und leicht. — Wer eine 
Badewanne oder einen Keſſel zum Waͤrmen des 
Waſſers mitgebracht hat, uͤberlaͤßt den Mitge⸗ 
brauch 2 en ehren — el —— 
wer eine Kuh beſitzt, vertheilt die für 
fläffige Milch; wer Schaafe mit ſich führt, Übers 
läßt dem neuen Freunde beim Schlachten Fleiſch 
32 
und wer eigene e hat, Andern, 
das Waſſer zum Baden herbeizufuͤhren.— 


— 


Ader mitten in dieſer geſelligen Einheit Con⸗ 


traſte genug! Hier tritt aus der kirgiſiſchen 
Filzhuͤtte eine franzoͤſiſch gekleidete Edelfrau, mit 
italieniſchem Strohhute und tuͤrkiſchem Shawl 
hervor, um, von ihrer Kammerjungfer beglei⸗ 
tet, eine Freundin zu beſuchen, die unter dem 
Reiſigdache eben einen Anfall ihrer Krankheit zu 
beſtehen hat. 
ſitzer in einem kleinen Bauernhauſe beim Punſch⸗ 
glaſe, am Kartentiſch von Mahagony. Hier 
ſteht ein engliſcher Scheibenwagen vor dem nie⸗ 
drigen Zaune, hinter welchem der im Freien an 
einer Stange aufgehaͤngte Badekeſſel ſiedet, und 
daneben auf dem Heerde von Feldſteinen die Kaf⸗ 
ſerolle, in der das Mittagsmahl bereitet wird. 
Dort wandert ein Staatsbeamter in ſeiner Mor⸗ 
enkleidung nach der Erdhuͤtte, in welcher er das 
Bad zu nehmen Willens iſt und Bediente folgen 
ibm mit Kleidern, Waͤſche u. dgl. 
Wenn unſere, an mannigfaltigere Genüffe 
und Bequemlichkeiten gewoͤhnten Badeluſtigen, 
mit jenen Schwierigkeiten zu kaͤmpfen hätten, fo 
wuͤrde der Gebrauch der Baͤder ſehr wenig be⸗ 
nutzt werden. 785 8 


Die rheiniſch⸗weſtindiſche Compagnie in Elber⸗ 
feld hat ihren Unternehmungen eine neue große 
Ausdehnung gegeben, trotz der manchen Schwie- 
rigkeiten, die fie zu bekaͤmpfen hatte. Eines 
ihrer Schiffe iſt neuerlich in Batavia, und ein 
anderes auf den Kuͤſten von Chill und Peru an⸗ 
gekommen. Zum erſtenmale ſah man in den 
. des ſtillen Meeres die Preußiſche 

% 


Klus der Quotidienne lernen wir die Verdienſte 
unſerer Landsleute kennen. Dies Blatt erzaͤhlt 
uns nämlich, daß ein Organiſt in Stralſund ein 
Inſtrument erfunden habe, welches ihn zum 
Orpheus des 19ten Jahrhunderts mache. Dies 
ſes Inſtrument lockt naͤmlich durch ſeine Töne 
die größten See⸗ und Landtpiere an. Ein Schiffs⸗ 
Capitain hat daſſelbe daher in ſeinem Schiffe, 
welches zum Wallfiſchfang und auf die Eisbaͤren⸗ 
jagd ausgelaufen iſt, angebracht und Verſuche 
angeſtellt, die aufs gluͤcklichſte abgelaufen ſind. 
Denn ſobald die Töne dieſer Wunderharfe erklan⸗ 
gen, verſammelte ſich ein Publikum von 14 Wall⸗ 
da und 92 Eisbären, die den lebhafteſten 
Beifall aͤußerten. So 


Dort ſitzen Offiziere und Gutsbe⸗ 


heſtande des Schloſſes, Siche 
Een derſelben gewähren kaun. 
1 4 f — 1 1 y 


Zehn junge Männer aus Diers heim, im Groß⸗ 
herzogthum Baden, der aͤlteſte 38, der juͤngſte 
23 Jahre alt, ruderten zwei Schiffe den Rhein 
hinauf in die Mündung der Bruͤſche. Nach be⸗ 
endigter Arbeit ſchlugen ſie in einem leichten Fi⸗ 
ſcherkahne den Weg in die Heimath ein. Auf 
dieſer Fahrt geriethen fie in eine gefahrvolle Stelle 
des Stroms in der Nähe des Killſtetter Sporns, 
wo ein reiſſender Strudel das Schiffchen im Au⸗ 
genblick mit Waſſer uͤberfuͤllte. Einer unter ih⸗ 
nen band ſich im erſten Augenblick des Entſetzens 
die Anbindekette des Kaͤhns um den Arm, wo⸗ 
durch er ſich rettete; ein anderer hatte die Gei⸗ 
ſtesgegenwart und das Gluͤck ſelbſt in der Tiefe 
des Stroms den ſich langſam umwendenden Kahn 
immer mit einer Hand feſtzuhalten; die uͤbrigen 
ertranken. Unter denſelben befinden ſich vier Ehe⸗ 


maͤnner und die drei Soͤhne einer alten Mukter. 


— — 
„Die Benefiz⸗Vorſtellung der Dlle. Georges 
auf dem Operntheater in London, hat dieſer 
Kuͤnſtlerin (ſie gab die Semiramis) 800 Pfd. 
St. (5600 Thlr.) eingebracht. f 


Man hat die Bemerkung gemacht, daß Bona⸗ 
parte nur zweimal perſoͤnlich gegen die Englaͤnder 
gefochten, in feiner. erfter (bei Toulon) und in 
feiner letzten Schlacht (bei ſaterlobo.))) 


In N. Amerika faͤngt man jetzt an, fertige 
Haͤuſer mit Allem, was dariunen iſt, von einer 
Stelle zur andern zu bewegen; mit zweien iſt vor 
einiger Zeit der Verſuch bereits angeſtellt worden 
und gluͤcklich ausgefallen. Mit der Zeit dürften, 
die Hänfer zu beliebiger Transportation. zum 
Verkauf ausgeboten werden, ö 15 


Bei einer in der Gegend von Landsberg am 
27. Juni gehaltenen Reiherjagd ereignete ſich 
das Unglück, daß nach dem Ende derſelben bei 
dem Einpacken eines der Gewehre ſich entzuͤnde⸗ 
te, und den damit beſchaͤftigten Menſchen toͤdt⸗ 
lich verwundete. Obgleich der Hahn an dem 
mit einem Perkuſſtonsſchloſſe verſehenen Gewehre 
abgelaſſen war, ſo brannte es dennoch durch die 
Erfchütterung eines leiſen Stoßes ab. Es iſt 
dieß ein neuer Beweis, daß bei Perkuſſſonsſch loͤf⸗ 
ſern nur Wegnahme der Kapfeln, ſelbſt in Ai 


rheit gegen das 
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r traurig lauten die Berichte uber die 
gen in ea alle veranlaßten Ueberſchwemmun⸗ 
und S roatien, Steiermark, Kaͤrnthen, Tyrol 

erſche alzburg. — Aus Agram meldet die dort 

einende „Luna“ folgendes: „Aus allen Um⸗ 


K — — ergehen die traurigſten Berichte uͤber 


1 — 
wel führten furchtbaren Verheerungen. So 
in bia ſich greifend war die Ueberſchwemmung 
fi leſen Gegenden noch nie; wenigſtens weiß 
nu Niemand einer ſolchen zu erinnern. Nicht 
ur alle an den Fluͤſſen zunaͤchſt, ſondern auch 
e ein bis zwei Stunden davon entfernt liegen⸗ 
gu Ortſchaften ſtehen unter Waſſer, und die 
Ai ohner derſelben mußten ſich unter die Dächer 
1 chten. Faſt jede Communication iſt abgeſchnit⸗ 
den. Das Erdreich iſt von den anhaltenden Re⸗ 
gengüffen bis zum tiefften Grund erweicht, „fo 
aß in der Umgegend mehrere Berge, Weingaͤr⸗ 
ten und an denfelben gelegene Wohnhaͤnſer ge⸗ 
ſunken und eingeſtuͤrzt find. = 


In Prag wurde am azſten Juni am hellen 
ge in einer der gangbarſten Straßen ein eben 

fo kuͤhner als graͤßlicher Raubmord an einer 
Schloſſerwittwe veruͤbt, welche, aus Geiz, ganz 
allein in ihrem Hauſe wohnte, und als eine Frau 
bekannt war, die auf Pfaͤnder u. dgl. Geld aus⸗ 
zuleihen pflegte. Es gluͤckte der Polizei, ſchon 
am andern Tage einen Kohlenhaͤndler ausfindig 
zu machen, welcher in der letztern Zeit von der 
rmordeten Geld leihen wollte, jedoch den ges 
forderten Buͤrgen nicht ſtellen konnte, und daher 
das Geld nicht erhielt. In ſeiner Wohnung 


wurde bei genauer Nachforſchung Geld vorge⸗ 


funden, uͤber deſſen rechtlichen Beſitz er ſich nicht 
ausweiſen konnte, daher derſelbe dem Kriminal⸗ 
gerichte zur weitern Unterſuchung uͤberliefert 
wurde. N 0 
lichkeit verfolgt, und ausgemittelt, daß dieſer 
Raubmord von einem Fleiſcherburſchen verübt, 
dieſer jedoch von einem Stechviehhaͤndler und 
dem erwaͤhnten Kohlenhaͤndler dazu verleitet, das 


eld aber unter ihnen getheilt worden 


raubte 
ie Alle drei find bereits verhaftet und der 
hat geſtaͤndig; das geraubte Geld ſammt eini⸗ 
gen Prezioſen aber, groͤßtentheils aufgefunden. 
Die Direction des Taubſtummen⸗Inſtituts! zu 
roͤningen zeigt an, daß ſie mit einigen der ihr 
anvertrauten jungen Ungli lichen, auf Einwil⸗ 


* 


urch das lang anhaltende Regenwetter herz 


und Richter beiwo 


Die Unterſuchung wurde mit Beharr⸗ 


ligung der Eltern, die Operation der Durchboh⸗ 
rung des Tympanums habe vornehmen laſſen, 
was anderswo ſchon mit Erfolg geſchehen 
ey. Das Reſultat dieſer wichtigen Operation 


ſoll dem Publikum mitgetheilt werden, und wenn 
die Sache allgemeine Billigung erhaͤlt, wird man 


den Verſuch auch mit den andern jungen Taub⸗ 


ſtummen machen. — In Edinburg hat man mit 
Erfolg den Verſuch gemacht, vermittelſt des ſo⸗ 
genannten Fingeralphabets, es Taubſtummen 
moͤglich zu machen, ſich mit Blinden zu unter⸗ 
halten. ; TR 


. 1 — — an 
In Liſſabon hat man folgendes Mittel, um 
ſich vor den tollen Hunden zu ſchuͤtzen: Man ſetzt 
in jedes Haus ein Gefaͤß mit Waſſer; vor die⸗ 
ſem ſcheuen ſich die kranken Thiere ſo, daß man 
fie ſogleich erkennt. Daher entfteht auch faſt gar 
kein Schaden durch dieſelben. 


Den 29. April ſtarb in Scharon (Staat Maf⸗ 
— 7 — in Nordamerika) Debora, die Frau des 
Paͤchters B. Gannett, in ihrem 67ſten Jahre. 
Sie hatte in dem Befreiungskriege 3 Jahre un⸗ 
ter dem Corps von Maſſachuſets mit Auszeich⸗ 
nung gedient, ohne daß ihr Geſchlecht entdeckt 
worden war. Sie bezog vom Kongreß eine Pen⸗ 
ſion und war in jeder Beziehung ein muſterhaftes 
Weib. Herr H. Mann hat ihre Denkwuͤrdigkei⸗ 
ten herausgegeben, die bereits die zweite Auf⸗ 
lage erlebt haben. 


Auf Haiti war zum 1. Mai ein oͤffentliches Feſt 
zu Ehren des Landbaues veranſtaltet, welchem 
der Senat, die Regierungsglieder, die Generäle 
i ten, und wobei die erſten 
Behoͤrden Blumenkronen vom Altar des Vater⸗ 
landes nahmen und unter Muſik, Trommelſchlag 
und Geſchuͤtzfalven den beten Landbebauern auf 
die Haͤupter ſetzten. f 


In Lyon wurde ein Affe, der oͤffentliche Kunſt⸗ 
ſtuͤcke machte, plotzlich fo wuͤthend auf feinen 
Herrn, daß er ihn dergeſtalt zerbiß und e 
daß die Knochen unter dem aufgeriſſenen Fleiſch 
zu ſehen waren. Einer der Umſtehenden ergriff 
das wuͤthende Thier, welches eben auf den Nak⸗ 


ken ſeines Fuͤhrers geſprungen war und dieſen 
gewiß erdroffelt hätte, 11 


| indeß noch glücklich beim 
Schweif, und andere ſchlugen mit Regenſchir⸗ 


men auf daſſelbe ein. So ward man endlich 
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feiner mächtig‘, und brachte es in den Käfig. |’ 
Jetzt wurde der Herr verbunden; man fuͤrchtete, 


der Affe möchte toll geweſen ſeyn und es werde 
nun eine Art von Hundswuth ausbrechen; in⸗ 
deß bei naͤherer Unterſuchung ergab ſich, daß 
das Thier von einem Zuſchauer zum Scherz Wein 
erhalten hatte, und nun einer ſo ſchlimmen Art 
von Rauſch unterworfen war. 


Bei dem diesjährigen großen Muſikfeſte in 
London find Compoſitionen von Händel, Mozart, 
Meyerbeer, Roſſini, Bethoven ꝛc. aufgeführt. 
Madame Paſta ſang aus dem Othello die Arie: 
O quante lagtime. Es wurden 2100 Billets 
jedes a 3 Guinee dazu vertheilt. 


Nach offiziellen Berichten wurden im verfloſ⸗ 


ſenen Jahr in den verſchiedenen Provinzen des 


Koͤnigreichs Schweden 77 Auerochſen, 570 Woͤl⸗ 
fe, ug Fuͤchſe, 590 Seehunde und 894 Adler 
getoͤdtet. 


Als im Maͤrz 1825 der Oſtindienfahrer Kent 
in der Bucht von Biscaya in Brand gerieth, 
ſetzte in der Haſt der Oberſt Macgregor einen 
Bericht von dieſem Ereigniß auf, und warf ihn 
in einer gut gepfropften Flaſche über Bord, mit 
der Adreſſe ſeines Vaters in Schottland. Be⸗ 
kanntlich iſt die Mannſchaft des Kent durch die 
Brigg Cambria gluͤcklich gerettet worden. Je⸗ 
ner Offizier ſteht gegenwärtig in Barbadoes. 


Als er vorigen Oktober daſelbſt einen Freund be⸗ 
ſuchte, kam jene Flaſche angeſchwommen, und 
ward mit dem Papier darin von ihm ſelbſt wie⸗ 


der aufgenommen, nachdem ſie in 19 Monaten 


quer uͤber das atlantiſche Meer geſchwom⸗ 


men war. i 
— 

Man hat ein ſehr einfaches Mittel erfunden, 
das Gußeiſen mit dem Hammer behandeln zu 
koͤnnen. Man legt die Stuͤcke Eiſen, die ſo be⸗ 
handelt werden ſollen, in Toͤpfe, umgiebt dieſe 
mit einer in Cumberland ſehr haͤufig vorkom⸗ 
menden ei Lehmart, ſtellt fie in einen Ofen, 
zu dem die Luft Zutritt hat, und unterhaͤlt dieſen 
eine Woche oder 14 Tage 5 „je nach der Dicke 
der Eiſenſtuͤcke, in gleichmäßiger Hitze. Beim 
Herausnehmen iſt das Eiſen ſo, daß man ihm 


durch den Hammer jede beliebige Form geben 


kann. 


— 


Ein Maurer, der von dem Dache eines vier⸗ 


ſtoͤckigen Hauſes in Berlin herabfiel, hatte das 


Gluͤck, auf dieſer Reiſe in drei Stockwerken vor 
den Fenſtern ausgeſpannten leinwandenen Som⸗ 
merläden zu begegnen, die er alle zerriß, aber auf 
ihnen dennoch fo gut hinabgleitete, daß er ohne 
betraͤchtliche Verletzung auf der Straße ankam 


— 


8 (Derſpät et.) 5 
Die am noten d. Mts. vollzogene eheliche Vers 
bindung unſerer zweiten Tochter Amalie, mit 
dem hieſigen Goldarbeiter, Herrn Gottlieb Alt, 


1 


e 


beehren wir uns allen unſern Freunden und Be⸗ | 


kannten ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 16. Juli 1827. 
Deſtillateur Wiedemann nebſt Frau. 


Als Vermählte empfehlen ſich zum geneigten 
Wohlwollen 
FE Gottlieb Alt. 


Amalie Alt, geb. Wiedemann. 


Die heute Morgen gegen 2 Uhr gluͤcklich er⸗ 
folgte Entbindung ſeiner geliebten Frau, Caroline 
geb. Stuͤrmer, von einem ziemlich muntern 
Knaben, zeiget theilnehmenden Freunden und 
Verwandten ergebenſt an. . 

Ferdinandshoff den 9. Juli 1827. = 
Der Gutsbeſitzer Hoferichter. 


2 


Die glückliche Entbindung meiner Frau, von 
einem Sohne, zeige ich entfernten Freunden und 


Bekannten ergebenſt an. 


Domslau den 10, Juli 1827. 
Maͤnnling, Lieutenant und Wegebau⸗ 
Conducteur. 


Allen guten Freunden und Bekannten zeigen 
hiermit ergebenſt zur guͤtigen Theilnahme an: 
daß meine geliebte Ehegattin und Mutter von 
vier unerzogenen kleinen Kindern, Namens: 
Suſanna geb. Schrocke, den Sten d. Mts. 
Nachmittags um 2 auf 4 Uhr an einem nervoͤfen 
e Schleimfieber, era ieh und 

ruſtkrampf, nach einem viertägigen harten 
Leidenskampf, ihr zeitiges Leben geendet; wel⸗ 
ches die Hinterlaſſenen ſchmerzlich betrübt. 

Weisſtein den 12. Juli 1827. 5 

Der gewerkſchaftliche Gruben⸗Caſſen⸗ 
führer J. Huͤbner, nebſt vier 
Kindern. ed 2 
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d. Mis. ward uns vn = en aan, me 6 Uhr hat es dem Aller: 
gefallen, meine vielgeliebte Schweſter, 


Do 


Jun nen 8 
Asen oer Tochter durch den Tod wieder ent⸗ hoͤchſten gefa 
e 9 * „ 1827. ** Be ch * otte 47 5 n 
ft von Netz. 90 eb. Freyin v. Haugwitz, in ihrem Zaſten Le⸗ 
Louiſe von Netz, geb. von Oheimb. = y a 


In der zwoͤlften Stunde der Nacht des 12ten 
glas entſchlief nach einem eilfmonatlichen Kran⸗ 
lager aus völliger Entkraͤftung, als Folge 
Lebe Blaſen⸗Carthars, ſanft zu einem beſſeren 
Fr Se. Hochwürden der Herr Pfarrer Dr. 
franz Majunke, in einem ehrwürdigen Alter 

x 2 73 Jahren 8 Monaten und 22 Tagen, nach⸗ 
ö 5 er ſchon über 50 Jahr Prieſter und länger 
8 42 Jahr feiner Pfarrgemeinde als ſchoͤnes 
N alte wahrer Berufstreile in ſtiller Wirkſam⸗ 
keit vorgeſtanden hat. Dies feinen hochwürdi⸗ 


ens jahre in die Ewigkeit abzurufen. ſes für 
mich traurige Ereigniß zeige ich hierdurch meinen 
verehrten Freunden und Verwandten unter Ver⸗ 
bittung aller Beileidsbezeigungen ganz ergebenſt 
an. Breslau den 14. Juli 1827. 

Johanna Eliſabeth verw. Rittmeiſter 


u | 
Fuͤr die durch 88d Verungluͤckten 
der Mittelwalder und Habelſchwerdter Gegen⸗ 
f di⸗ den iſt wiederum eingegangen: 
— Zerren And Brüdern, geehrten Freunden 8 in Tg 216) Von den Berg: 
d Verwandten und allen, welche den Edlen und Hätten-Dffi ianten in Königshütte durch Hrn. 
gekannt haben, zur traurigen Nachricht. B Junſpect. Nehler geſammelt 16 ktlr. 217) R. 


Oltaſchin den 14. Juli 1827. a 2 Frdor. > ne 
Kichling, Kapellan. = Wilhelm Gottlieb Korn. 
2 — + . . ’ * 1 — — — — 7 5 7 @ 3 2 — 
[7] 2009002090099993009939 2391 FF 9299999299992900229329300 2288885 273 
Diechsel⸗, Geld: und Effecten⸗Course von Breslau; 
vom ılten Juli 1827. 3 
\ Pr. Courant. ® 1 Pr. Courant. 
Wechsel - Course. Geil 2 Effecten · Course. Briefe] Geld 
S Amsterdam ia Cour. . . . 2 Mon. ie Banco - Obligationen... wer 1 
Hamburg in Banoo . «| & Vista — 3 Staats- Schuld- Scheine =» 883 — 
Ditto „4 4 W. — 8 Preufs. Engl; Anleihe von 1818 1 
Ditto 2 Mon. 1 Ditto Ditto Lon 1822 < — — 
London für 1 Pfd. Sterl. » 3 Mon. — 8 D Thl. — 2835 2 
paris für 500 Fr. a Mon 2 Churmä! e ditto — — N 
2 Leipzig in Wechs. Zahl. u Vista — 8 Gr. Herz. Posener Pfandbr. „„ 95 — 
Dias RT M. Zahl. — & Breslauer Stadt- Obligationen — 105 N 
WB Augsburg . 2 Mon 102% 3 Ditto ‚Gerechtigkeit divto . . 981 — 38 
Wien in 20 Kr. à Vista — 8 Holl. Kans et Certificate — — 7 
Dito 42 Mon ‚108 8 Wiener Einl. Scheine „+ +. + 4214 — 
„ — 3 Ne een be „+ ».». | — 2 
F a Mon 99 8 Ditto Anleihe-Loose — 25 
3 ö 4 tet 1 35 „467 2 7 
* itio ank-Acleen * 
N d- I - 3 Schles. Pfandbr. von 10% Rıhly — 85 . 
I Hörind. Rand- Ducaten | Stück — 983 2 Ditto Ditio 500 Rr. der 2053 
r ec * 8 = 
| Friedriesd’or «on». * 100 Achl. 1143 — * Zu er FR! 
0 ee 4 eee 7 eeeceee ss 4 2 2 ALS er” ie, Yıra * ei Ar 
Theater: Ungeige. Montag den sten: Die beutfhe Spieler, as Gar = ark, Herr 
| FLarl Schwarz K. K. Oder ae, oder der Iufige Schu, 
n Biken Dienſtag den 17ten: ai on, Herr Spitzeder, vom Koͤnigsſtaͤdter 


fer. Schalte Le 
Theater- 


— — 


Leben David's, erſten Malers Napoleon's, von Th.. Aus dem Franz. 8. Quedlinburg. 
Baſſe. bt. Br R a 
Carne, J., Reife im Orient, gr. 8. Jena. Bran. \ ı Rthlr. 4 Sgr. 
Ellendt, Dr. F., lateiniſches Leſebuch f. d. unterſten Klaſſen der Gymnaſten. 8. 
Borntraͤger. 8 8 ee * Sgr. 
Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 14. Juli 1827. 
N Hoͤch ſter: Mittler: Niedrigſter: 
1 Rthlr. ⸗Sgr. = Pf. 
Roggen 1 Kthlr. 21 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 18 Sor. 3 Pf. — 1 Nthlr. 15 Sgr. -f. 


1 Rthlr. 1 Sgr. = Pf. 
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An den drei Bergen: Hr. v. Koͤhlichen Riſchtern, Kammerherr, von Reiſicht; Hr. Schroͤ⸗ 
FR von Dang. 2 n der goldnen Gans: Hr. Hamann Kau mie gen 
Derlinz Hr. Hermann, Kunſthaͤndler, von Wien; Hr. Geiſeler, Kaufm., von Stettin. — Im 
Rautenkranz: Hr. Graf v. Wzdulsky, von Kaliſch; Hr. Baron v. Biedenfeld, von Berlin; Hr. 
Jotwo a . Im goldnen Schwert: Hr. 

ther, geh. Ober⸗Bau⸗Rath, Hr. Buſſe, Hof⸗Medikus, H Helming, Apotheker, ſaͤmmtlich von 
in Baum: Hr. v. Rüben, von 

x 2 = 8 CH v. Bronikowsky, ObersZolk 
5 % erg; Hr. Laube, Ju ommiſſ⸗Rath, von Nallbor. — Im Po- 
BL. N . > a Nei r. v. Kop en, Major, 2 G 8 = 
blauen Hirſch: Hr. v. Axleben, Nittmeifter, von Haynau; Hr. v. Stockmans, von Sberschlefeun 
Ann Baron v. Welezeck, von Laband; Hr. Floͤthe, Paſtor, von Jakobswalde; Hr. Eberhardt, Juſtiz⸗ 
er von Ratibor. — Im weißen Adler: Hr. v. Unruh, Geheimerath, von Liegnitz; 

2. 885 er, Oberamtmann, von Halbendorff; Hr. Braun, Kammergerichts⸗Aſſeſfor, von Frauſtadt; 
85 enzel, Stadt⸗Direetor, Hr, Wenzel, eferendar, beide von Trebnitz; r. Schoͤn, Pachter, von 
chlawentziz. — Im olduen epter: Hr. v. Burghoff, General: Lajor, von Poln.Liſſa; 
Hr. Sulimlersky, Gutsbeſ., von Domanin, — In der großen Stube! Hr, b. Hinkeldey, Forſt⸗ 
meiſter, von Hellefeld; Hr. Löffler, Zahnarzt, von Wilna. — Im weißen Storch: Hr. Matern, 
Regiftrator, von Liegnitz. — In z goldnen Löwen: Hr. Graf v. Seckendorff, Oberberg⸗Amts⸗ 


Secretair, von Brieg. — In der goldnen Krone: Hr. Scholz, Hauptmann, von Karlsruhe; 


Hr. Veetcher, Gutsbeſitzer, don Labitſch. — Im rothen Löwen: r. Holft, Kaufmann, von. 
Goͤrlitz. — Im Privat-Loges: Hr, v. Podgorsky, aus Vehlen, Se. Vea, Capitain / von 
Neile, beide Schweidnitzerſtraße Nro. 75 Hr. g Ob. L. G. Referend., von Berlin, am. 
Ringe & 72 Hr. v. Horn, von Trachenberg, Kloſterſtraße No, 133 Hr. Reche, Doktor, von Koſel, 
Nicolaiſtraße 55 75 Hr. Schnorpfell, Doktor, von Jo annisberg, Albrechtsſtraße No. 37. 


polizeili⸗ Bekanntmachung.) Wegen nothwendiger Reparatur wird die Brucke 
am a se dar ese ab, auf 14 Tage geſperrt, und {ft die Paſſage zum doreisen Holz⸗ 
platze eit DOHOHOhblauerthor zu nehmen. Breslau den raten Jab 18% ie 

he re — Koͤniglicher Polizei⸗Praftdent. eee 
9 ee kannt gemacht, daß eung des Klodnitz⸗Kafals betreffende) Es wird 
hierdurch be meisten Septembe enk Kanal wegen mehrerer Ausbeſſe rungen vom 19tem 


—— 


Auguſt b i 
Schiffahrt nich Koͤnigli vr July 1827. 


7 aheilung ots Innern, 


* benutzt werden kann. Wnigüche wird und während ofeſes Zeitraums ur 
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wird auf den Au tation, Von Seiten des unterzeichneten Koͤniglichen Ober⸗Kandes⸗ Gerichts 
dessen berſ Ra dee ‚Königlichen Rittmeiſters Chrikion Daniel von Borwitz in Bielwieſe, 
Erben und ae Sohn, Chriſtian Heinrich Friedrich von Borwitz, ſo wie deſſen unbekannte 
Vormiteae Tbnehmer hiermit aufgefordert: ſich vor oder in dem auf den zoſten Auguſt 1827 
dendar B um 12 Uhr anberaumten Termine vor dem Königlichen Ober⸗Kandes⸗Gerichts⸗Refe⸗ 
ſcheiftlch det he oder in der Regiſtratur des unterzeichneten Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts 
Wrovocg der berſönlich zu melden und daſelbſt weitere Anweiſung zu erwarten. Sollte ſich der 
l bis zu dem angeſetzten Termine nicht melden: ſo wird auf deſſen Todes⸗Erklaͤrung und 
1826 m anhaͤngig, nach Vorſchrift der Geſetze erkannt werden. Breslau den raten September 
Fee . pi Koͤnigl. Preuß. DberzLandesz Gericht. von Schleſien. 
Aueh dicral⸗ Citation.) Von dem Königl. Stadt- Gericht hieſiger Neſidenz, wird auf 
Sup, es hieſigen Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes, der zu Mariakirch im Elſaß ungefaͤhr im 
1806 1775 geborne Handlungsdiener Chriſtian Carl Ei chborn, welcher im May oder Juni 
erm ch von hier entfernt und ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von ſich gegeben hat und deſſen 
7600 gen in einem auf das hieſelbſt unter No. 518. gelegene Haus eingetragenen Capital von 
auf tt. beſteht, hierdurch öffentlich vorgeladen, ſich noch vor oder in dem zu dieſem Zwecke 
nan en Zoſten Auguſt 1827 Vormittags um so Uhr anberaumten Termine vor dem ers 
ich en Deputirten Herrn Juſtizrath Rode in unſerm Geſchaͤfts⸗Locale ſich entweder perſoͤu⸗ 
1 oder durch einen zuläſſigen Bevollmächtigten oder wenigſtens ſchriftlich zu melden und von 
wied Leben und Aufenthalte überzeugende Nachricht zu geben. Bei feinem Ausbleiben aber 
derſelbe für todt erklaͤrt und das Weitere rechtlich verfuͤgt werden. ich werden 
eſſen unbekannte Erben und Erbnehmer hierdurch aufgefordert, in dem genannten Termine ihre 
Anſpruͤche entweder perſoͤnlich oder durch gehörig legitimirte und zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte gel⸗ 
1955 machen. Jim Falle ihres Nichterſcheinens werden ſie mit ihren Anforderungen an das 
Vermoͤgen des Verſchollenen ausgeſchloſſen und dieſes den ſich meldenden Erben nach erfolgter 
Kegitimation, oder in deren Ermangelung der hieſigen Kaͤmmerei als ein herrnloſes Gut aus⸗ 
geantwortet werden. Breslau den 6. October 1828. ee TOR 1 | 
Koͤnigl. Stadt s Gericht hieſiger Nefidenz.- 


N 
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„ (Bekanntmachung,) Nach dem in der Subhaſtations⸗Sache des zu der Kaufmann 
!ütefefchen Gin e ehoͤrigen vor dem Ohlauer Thore No. 65 belegenen Grundſtuͤcks in 


dent am 14. April d. J. angeſtandenen Termine kein annehmliches Gebot gethan worden, ſo iſt ein 
30 liger Lieitations⸗Termin dieſes Grundſtuͤcks verfuͤgt. Demnach werden alle un 


I 

lungskaͤhige durch gegenwärtige Bekanntmachung a 

4 Kegten. aw gen peremterife ö ee 5 8 u 

ae iß⸗Nathe Pohl in unferm n e No. 1 zu erſcheinen, die 
1 e 


(Subhaſtation.) Auf den Antrag des Oeconomie⸗Inſpector Bi ler ſoll das dem Ge⸗ 
werbeſteuer⸗Amts⸗Secretair Hindem it gehoͤrige, und wie die an der Gerichts ſtelle aushaͤngende 
Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem Materialien⸗Werthe auf 12001 Rthlr. 
3 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber auf 11999 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. abgefchägte 
Haus No. 1693. auf der Albrechtsſtraße im Wege der nochwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwärtige Bekanntmachung aufgefor⸗ 
dert und eingeladen: in den hierzu angeſetzten Terminen nämlich den raten Julius und den ıaten 
September, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den raten November 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Hufeland in unſerm Partheien-Zimmer 
No. I. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaftation daſelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt inſofern kein 
ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erflärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen werde. Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Lo⸗ 
ſchung der ſaͤmmtlichen eingetragen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letztern, 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau 
den 27ften März 1827. n 5 Das Königliche Stadt: Gericht, 3 

(Subhaſtations-Bekanntma chung.) Auf den Antrag der verwittweten Frau Dberfis 
Lieutenant von Roell ſoll das dem Töpfermeifter Bolech man n gehoͤrige, und wie die an der 
Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem Materialiens 
Werthe auf 8737 Rthlr. 20 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 Prozent aber auf 8990 Rthlr. 
abgeſchaͤtzte Haus Nro. 28. des Hypotheken⸗Buchs, neue No. 9. in der Kloſterſtraße, Ohlauer⸗ 
Vorſtadt, im Wege der nothwendigen Subhaſtation derkauft werden. Demnach werden alle Be⸗ 
ſitz und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen, in den hiezu 
angeſetzten Terminen, noͤmlich den ı6ten July c. und den 17ten September d. J., beſonders aber 
in dem letzten und peremtoriſchen Termine den noten November 1827 Vormittags um 
7 Uhr vor dem Herrn ZSufligeNathe Pop in unſerm Partheienzimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die 

eſondern Bedingungen un Modalitäten der Subhafation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen: daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erflärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen einge⸗ 
tragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem 
Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 14ten April 1827, 
2. ͤ —— aonigliches Stadtgericht hie 
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TE En; we. 
8 Beilage zu No. 83. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
i Vom 16. Juli 1827. ren 


Geka : 

pothekengtannt machung.) Auf den in der Uckermark im renzlower Kreiſe belegenen, im; 

i putirten 1 Koͤnigl. Kammergerichts Vol. IV. Pag. = ee und dem Kreis, Br 
len in Schon ettlof von Winterfeld gehoͤrigen Ritterguͤtern Kutzerow, Dolgen nebſt Anthei⸗ 
des Haupt werder and Bandelow, haften jetzt aus dem Erbtheilungs-Nezeſſe über den Nachlaß 
August . manns Siegismund Hettlof von Winterfeld de dato Prenzlow den-24ften und 25ſten 
20 RA Se ien Ban 7 De No. 1. 6600 Rthlr. Alimenten und Wohnungs⸗ 

9 pf. Winterfeld, gebornen von Arnim; No. 2. 6909 Rthlr. 12 G 
e Sol e 5 5 1 F fuͤr ee l vn er 
7 0 ophie geb rfeld; o. 4. 7500 Rthlr. für Eliſabeth T dreich 
Ei BB; 8 beiden erſten Poſten find nach dem, am sten Februar ie Sd 
5 ſe HH eg 19 5 an ee a 122 errichteten Erbtheilungs-Rezeß auf ihre 
ben‘ r von Winterfeld, vererbt und die reſp. | 
a ein 8 U ee bn bug ER Die Poſt ad 3. fiel . 3 ee 
eis des Erbrezeſſes vom 1. Jun N: i i 
aberin der ten Poſt, Eliſabeth Tu ndrei e e ee dt Jr 
Aten a eich von Winterfeld und der Ueber eſchwi⸗ 
er von Winterfeld und nach dem Lode der Eliſabeth T i ke ee jene 2 ya“ 
ad 4. und ber ihr zugefallene Antheil der Poſt Pe 90 er uh eee e 
Fer Ru a J Geſchwiſter von Men ur 3. auf ihre naͤchſte Inteſtat-Erben, 21 Geſchwi⸗ 
er \ ‚bi 5 Gefchwifter von Sydow und 8 G i 
Winterfeld, nach Ausweis des Original⸗Erbrezeſſes vom 2oft ere e d 
| ‘ N 9 0 ten Auguſt 
3 Vererbungen der beiden Poſten ad 3 und 4. im Oppohekenbuche e 
2855 Perſopen dengel e von ſeinem verſtorbenen Vater die oben 1. 
neter onen, ezahlt ſeyn ſollen, die betreffenden Quittung jetzi 
ber jedoch nicht uͤberall haben bei . i e 
i gebracht werden koͤnnen, indem mehrere derſelb er ſihre E 5 
oder Ceſſionarien, ſowohl ihrer Exiſtenz als ihrem A f ee e ee 
ufenthalte na 
N e n e a 15 une 75 0 e W 5 10 
obenbenannten 4 hypothe ariſche Forderungen als Eigenthuͤmer, i i 
fand⸗ oder ſonſtigen Briefs⸗Inhaber oder deren Erben Ansprüche zu e e N 
lich aber die etwanigen Erben 1) der Beate Dorothee von Winterfeld, verehelichten von Sydow 
auf Hildesheim; 2) der fünf Geſchwiſter von Sydow, als: a) des Hans George von Sydow 
auf Hildesheim, b) der Louiſe, c) der Emerentia, d) der Emilie, e) der Eliſabeth von Sydow 
3) der Kinder erſter Ehe der Helena Johanne Friedericke von Gordon, zuerſt ſeparirte von Saliſch, 
zuletzt verwittwete von Schrabiſch oder deren Erben hierdurch oͤffentlich vorgeladen, in dem ber 
dem Kammergerichts-Referendarius von Scheel auf den zten October d. J. um 10 Uhr im 
Kammergericht anberaumten Termin zu erſcheinen und ihre Auſpruͤche zu beſcheinigen, widrigen⸗ 
falls ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, fie mit ihren Anſpruͤchen daran präcludirt 
und auf den Antrag des Gutsbeſitzers mit Loͤſchung der oben bezeichneten Poſten verfahren werden 
ſoll. Den Auswaͤrtigen werden die Juſtiz⸗Commiſſarien Budda, Zimmermann und Sembeck 
zu Mandararien in Vorſchlag gebracht. Berlin den 14ten Mai 1827. 2 
Brian f 150 Koͤnigl. Preuß. Kammer⸗ Gericht. 
etanftmachung.) Auf höhern Befehl ſollen von dem hieſigen Arti Depot 
1800 Centner Salpeter nach Neiſſe verſendet, und die Fracht dem e rohen 
i wer, Frachtunternehmer werden daher aufgefordert, ſich den 25ſten d. M. Vormittags 11 Uhr 
das Bureau des unterzeichneten Artillerie Deyots, im Sandzeughauſe einzufinden und ihre 
2 abzugeben, wo die Fracht dem Mindeſtfordernden, unter nähern bei der Licitation feſt⸗ 
nden Bedingungen, zugeſtanden werden ſoll. Breslau den 13 ten Juli 1827. 5 
* Koͤnigliches Artillerie -Depot. 
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(Bekanntmachung.) Montag den rösten d. M. Nachmittag um 3 uhr ſoll die auf dem 


Salzringe ſtehende alte Schleiferbude zum ſofortigen Abbrechen an den Meiſtbietenden gegen baare 
Bezahlung verkauft werden, wozu Kaufluflige hiermit eingeladen werden. Breslau den raten 
July 1827. 1 8 a Die Stadt-Bau⸗ Deputation. 


(Bau⸗-Verdingung.) Der Wiederz Aufbau der abgebrannten Wirthſchafts⸗Gebaͤude auf 
dem landſchaftlich ſequeſtrirten Gute Neuen, Breslauer Kreiſes, beſtehend in Kuh-, Pferdes, 


Schaafſtall, Geſindehaus und Schuͤttboden-Gebaͤude, ſoll im Wege der oͤffentlichen Lieitation, 
jedes Gebäude einzeln oder auch Im Ganzen an den Mindeſtfordernden verdungen werden, Auf dieſe 
Entrepriſe Reflektirende werden hierdurch eingeladen auf den 21ſten July c. Nachmittags 
um 3 Uhr im hieſigen Landſchafts⸗Gebaͤude ſich einzufinden und ihr Gebot abzugeben. Zeichnun⸗ 
gen und Anſchlaͤge ſo wie die Bedingungen werden bei der Licitation vorgelegt werden. Breslau 
den aoſten Juni 1827. Breslau-Briegſche Fuͤrſtenthums Landſchaft. 
(Bekanntmachung.) Nach einem eingegangenen Befehle des Königlichen Hohen Allgemeis 
nen Kriegs⸗Departements ſollen 4495 24pfündige Kanonenkugeln aus dem Artillerie -Depot zu 
Breslau per Fracht hierher geſchafft, und dieſer Transport dem Mindeſtfordernden gegen gehoͤrig 
a N leiſtende Sicherheit uͤberlaſſen werden. Zu dieſem Behuf wird hiermit von uns ein Lieitationgs 
Termin auf den 23. Juli d. J. Morgens um 9 Uhr, in der Wohnung des Artillerie-Offiziers des 
Platzes, Major von Roſenzweig, angeſetzt, wozu diejenigen, welche die Fracht zu uͤberneh⸗ 
men im Stande find, eingeladen werden. Das Geſammtgewicht vorſtehender 34pfuͤndigen Kano⸗ 


rr 


nenkugeln beträgt 921 Etnr. 108 Mb. Noch wird bemerkt, daß das mindeſte Gebot nur unter 
Vorbehalt und der weitern Entſcheidung des gedachten Departements abgegeben werden kann. Die 


naͤhern Bedingungen find in der Wohnung des Majors von Roſenzweig taͤglich einzuſehen. 
f Neiſſe den 5. Juli 1827. i Koͤnigliches Artillerie-Depot. 

„ (Proklamg.) Nachdem die nothwendige Subhaſtation des zu Militſch sub No. 99 des Hy⸗ 
pothekenbuchs belegenen Zuͤchner Hoffmann ſchen Hauſes nachgeſucht worden, iſt zugleich auf 
die Inſtanz eingetragener Real⸗Glaubiger die Eröffnung des Liguidations⸗Prozeſſes verfuͤgt. Die 
Eroͤffnung deſſelben iſt auf die Mittagsſtunde des heutigen Tages feſtgeſetzt, und ein Termin in 

hieſigem Stadt⸗Gerichts⸗Lokale vor dem Deputirten Herrn Ober-Landes-Gerichts⸗Referendarius 

Hartlieb auf den 18. September e. anberaumt, in welchem ſaͤmmtliche Glaͤubiger ihre Anſpruͤche 
an das Grundſtuͤck oder deſſen Kaufgeld gebüprend anmelden und deren Richtigkeit nachweiſen fols 
len. Dieſe Glaͤubiger werden daher zu gedachtem Termine unter der Warnung hiermit vorgela⸗ 
den, daß die Außenbleibenden mit ihren Anſpruͤchen an das Grundflück praͤkludirt und ihnen damit 
ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer deſſelben, als gegen die Glaͤubiger, unker 
welche das Kaufgeld vertheilt werden dürfte, auferlegt werden wird. Zugleich wird es aber auch 
zur Kenntniß gebracht, daß die Abfaſſung und Bekanntmachung des Prakluſions⸗Erkenntniſſes 
unmittelbar nach Abhaltung des Liquidatlons-Prozeſſes erfolgen wird, und werden denjenigen, welche 
am Erſcheinen in Perſon verhindert werden ſollten, der Sekretair Rodil hierſelbſt, als Bevoll⸗ 
mächtigter in Vorſchlag gebracht. Militſch den 23. April 1822. Königl. Preuß. Stadtgericht. 
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Bo lalsEitatton.) Muͤnſterberg den 16ten November 1826. Von dem unterzeich⸗ 
elggerun hte wird auf den Antrag ſeines Bruders der als Apothekerlehrling waͤhrend der 
furͤckgelaſte von Breslau im Jahre 1806 verſchollene Carl Gottlob Bruͤenk und deſſen etwa 
bi 


ne unbekannte Erben und Erbnehmer hierdurch dergeſtalt oͤffentlich vorgeladen, ſich 


hieſigen Gerichtszimmer anſtehenden Cermine, entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich, oder 


durch 
dellmächen mit gehörigen: Ausweiſen uͤber ſein oder ihr Leden und Aufenthalt verſehenen Be⸗ 


aber gten zu melden, und ſodann die weitere Anweiſung zu gewaͤrtigen, im Gegentheil 


Erben ard auf die angetragene Todes⸗Erklaͤrung erkannt, und das Vermögen den ſich meldenden 
f usgefolat werden. Das Königliche, Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
denen avere! ſement.) Polm Wartenberg den 12ten Mai 1827. Da das Hypothekenbuch von 


der fr zur Stadt Wartenberg gehörigen Wallgaͤrten auf den Grund des von der Grundherrſchaft 


und liehe Standesherrſchaft Wartenberg mit der Stadt⸗Gemeinde hieſelbſt gefchloffenen Tauſch⸗ 
Stad erlaſſungs⸗Vertrages vom azſten Auguſt 1808, ſo wie auf den Grund der daruͤber in der 
hſerichtlichen Regiſtratur vorhandenen und von den Beſitzern der Wallgaͤrte einzuziehenden 
and richten regulirt werden ſoll, ſo hat ein jeder, welcher dabei ein Intereſſe zu haben vermeint 
fi 1 die mit der Eintragung verbundenen Vorgangs⸗Rechte zu verſchaffen gedenkt, 
| nnen ſpaͤteſtens 3 Monaten und zwar in Termine den ı7ten Anguſt c. bei dem unter⸗ 
* ſhneten Stadtgericht zu melden und feine etwanigen Anſpruͤche näher anzugeben, wobei zugleich 
de annt gemacht wird: 1) daß dieienigen, welche ſich binnen der beſtimmten Zeit melden, nach 
m Alter und Vorzuͤgen ihres Real⸗Rechts eingetragen werden ſollen, 2) diejenigen, welche ſich 
nicht melden ſollten, dagegen ihr vermeintliches Real-Recht gegen den zten im Hypotheken-Buche 
eingetragenen Beſitzer nicht mehr ausuͤben koͤnnen, 3) in jedem Falle dieſelben mit ihren Forderun⸗ 
gen den eingetragenen Poſten nachſtehen muͤſſen, daß aber 4) denen, welche eine bloße Grundge⸗ 
kechtigkeit (Servitut) zuſteht, ihre Rechte nach Vorſchrift des Allgemeinen Land-Rechts Tit. XXII. 
Theil 1. H. 16. und 17. und des Anhangs zum Allgemeinen Land- Rechte §. 58. zwar vorbehalten 
bleiben, daß es ihnen aber auch freiſteht, ihr Recht, nachdem es gehoͤrig anerkannt, oder erwie⸗ 
en worden, eintragen zu laſſen. a Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. * 
and und Stadt⸗Gericht zu Haynau werden 
Nieder-Bielan verſtorbenen Windmuͤller Gott ⸗ 


(Tdictal- Citation) Von dem Königl. 
mit alle diejenigen, ſo an dem Nachlaſſe des zu 


11 Uhr aim naten, und laͤngſtens in dem auf den zoften Auguſt 1827 Vormittags um 


— 


ieb Goͤrlitz, worüber wegen Unzulänglichkeit deſſelben, Concurs eröffnet worden und welcher 


hauptſaͤchlich uur in der Windmuͤhlen⸗ Nahrung zu Michelsdorf beſtehet, eine Forderung und An⸗ 
ſpruch zu haben vermeinen, öffentlich dergeſtalt vorgeladen, daß ſte ſich in dem angeſetzten Liquida⸗ 
ons- und Verifications⸗Termine auf den 15ten Au gaſt Vormittags um 9 Uhr in 


dem hieſigen Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Locale entweder in Perfon, oder durch zulaͤßige 


Bevollmaͤchtigte geſtellen, den Betrag und die Art ihrer Forderung umſtaͤndlich angeben, die Dos“ 


cumente, Briefſchaften und uͤbrigen Beweismittel, womit ſie die Wahrheit und Richtigkeit ihrer 


Anfprüche zu erweiſen gedenken, urſchriftlich vorlegen, das Noͤthige zum Protokoll verhandeln 
und alsdann die geſetzmaßige Anfetzung in dem abzu aſſenden Claſſifications⸗Urtel „hingegen bei 
ihrem Ausbleiben und unterlaſſener Anmeldung ihrer Anſpruͤche gewaͤrtigen ſollen, daß ſie mit 


allen ihren Forderungen an die Maſſe werden praͤcludirt und ihnen deshalb wider die übrigen: 


Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen werde auferlegt werden. Haynau den 6ten Juni 1827. 
8 1 Das Königliche Land⸗ und Stadt-Gericht. 


„(Bekanntmachung.) Die im Grottkauer Kreiſe belegenen Guͤcher, Oſſig, Seifersdorſf. 
tat: zu dem Nachlaß des verſtorbenen kegations⸗Raths, Grafen v. Dankelmann 
15 1 ſollen gegenwärtig im Wege des Concurſes öffentlich verkauft werden. Beſitz und jahr, 

igsfaͤhige Kaufluſtige werden daher eingeladen: in den Bietungs⸗Terminen den 10. Juli 18 27, 
den 12. October 1827, beſonders aber in dem letzten peremtoriſchen Termine 85 Sten Ja⸗ 


nuar 1828, jedesmal früh um 10 Uhr vor dem Deputirten Heren Juſtiz⸗Nath 


6 


1) I rlich in un⸗ 
erm Partheien⸗Zimmer hierſelbſt perſoͤnlich, oder durch Bevollmächtigte hieſige Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 


rien, wozu ihnen im Fall der Unbekanntſchaft die Juſtiz⸗Commiſſarien Cirves, Gorl ich und 


Scholz vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen: daß der 


Zuſchlag an den Veſt⸗ und Meiſtbietenden erfolgen wird, ſofern nicht geſetzliche Umftände eine Ä 


Ausnahme nothwendig machen. Uebrigens ſoll nach Berichtigung der Kaufgelder, die koͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen Forderungen, alſo auch der leer Ausgehenden, ohne daß es zu die⸗ 
ſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Die Guͤter ſind, laut land⸗ 
ſchaftlicher Taxe, unterm 16. December 1825 und zwar Oſſeg auf 113,144 Nthlr. 28 Sgr. 4 Pf., 
Seifersdorff auf 38,783 Nthlr. 2 Sgr. 7 Pf. und Deutſchleipe auf 24,959 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. 
gewürdigt, und die dies faͤlligen Taxen zu jeder ſchicklichen Zeit in uuſerm Partheien⸗Jimmer einzu⸗ 
ſehen. Neiſſe den 26, Februar 1827. Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 


(Ediktal⸗Vorladung.) Von Selten des unterzeichneten Juſtiz-Amts wird hierdurch 


bekannt gemacht: daß uͤber den in 7420 Athlr. 7 Sgr. Activis und 4218 Rthlr. a9 Sgr. 1 Pf. 
Paſſivis beſtehenden Nachlaß des zu Himmelwitz verſtorbenen Oberamtmann Florian Joſeph 
Langer dato der erbſchaftliche Li uidations⸗Prozeß eroͤffnet worden. Es werden daher alle die⸗ 
jenigen, welche an dieſen Nachlaß sa eine Forderung haben, hierdurch aufgefordert: in dem 
zur Liquidation und Verification ihrer Anfprüche auf den izten September d. J. des 
Morgens 8 Uhr in der Gerichts⸗Kanzellei zu Himmelwitz entweder perfönlich oder durch legi⸗ 
timirte Bevollmaͤchtigte, wozu denſelben bei etwaniger Unbekanntſchaft der Herr Juſtiz-Rath 
Werner und Herr Stadtrichter Babka bieſelbſt vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, widrigen⸗ 
falls die ſich nicht meldenden Glaͤubiger aller ihrer etwanigen Vorrechte an die Nachlaß maſſe vers 
luſtig erklärt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige was nach Befriedigung der ſich gemel⸗ 
deten Creditoren von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen werden ſollen. Groß⸗ 
Strehlitz den 2gften Mai 1827. Das Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗Amt Himmelwitz. 
Adamcezy k. 
(Edictal⸗ Citation.) Wartenberg den 17. May 1827. Nachdem von den Mauergefe 
Gottfried Schirbelſchen Geſchwiſtern zu Oſtrowine auf Todeserklaͤrung ihres feit dem Jahre 


1788 verſchollenen Bruders Gottfried Schirbel, welcher im Janur 1788 als Maurergeſell 


dirt und ſolches den obgedachten Probocanten und reſp. Geſchwiſtern des Verſchollenen ausgeange. 

wortet werden fol. Das Gerichtsamt Oſtrowine. Marks 
(Subhaſtatfons⸗Fo reſetzung.) Von den, unterm zoſten Auguſt 1825 zur Subhaſta⸗ 

kion geſtellten, der Gemeinde Pawlau Ratiborer Kreiſes gehörigen, auf 45,247 Rthir. 19 ſgr. 2 pf. 


taxirten 398 große Morgen Aecker, 12 Morgen Wieſen und 153 Morgen Wald betragenden Domi⸗ 


uial⸗Realitaͤten, find in termino peremtorio den Aten, teu und sten Juli a. pr. nur gerin e Par⸗ 
cellen von 33 Morgen verkauft und Ye in worden. Auf den Antrag einiger Real⸗Gl ubiger 
haben wir zur Fortſetzung der Subhaſtation der unverkauft gebliebenen Dominial⸗Realitaͤten einen 
einzigen und zwar peremtoriſchen Termin auf den Iten, 18ten und ıgten September 
e. in loco Palau anberaumt, wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige zur Abgabe ihrer Gebothe eutwa⸗ 


der im Ganzen, oder auf einzelne Parcellen, mit dem Bemerken vorgeladen werden: daß der Zu 


ſchlag gleich nach vorangegangener Genehmigung der Gläubiger erfolgen wird, in fo fern nicht ges 
ſetzliche Hinderniſſe eintreten. Die Verkaufs⸗Bedingungen ſind bei dem Scholzen zu Pawlau u 


in unſerer Canzlei zu Ratibor in der Wohnung des Juſtitiarii einzuſehen, und werden auch im 


Subhaſtations⸗Termine oͤffentlich bekannt 2 


Ratibor den aoſten April 1827. 
Das Gerichts ⸗ Ant alle 


aw. Stanjeck, Juſtitiarins. 
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mente die kal⸗Citation.) Auf Antrag der Real⸗Glaͤubiger iſt uͤber die Kaufgelder der Ge⸗ 
tions = atplauer correaliter verpfaͤndeten Ruſtikal⸗ und Dominial⸗Realitaͤten heut der Liquida⸗ 
in ber aa eröffnet und der Liquidations⸗Termin auf den 16ten und 17ten October d. J. früh 
Praͤte 5 ohnung des Juſtitiarii hieſelbſt angeſetzt worden. Alle Real⸗Glaͤubiger und ſonſtige Real⸗ 
Grund enten werden vorgeladen, in dieſem Termine ihre Anſpruͤche an gedachte Realitaͤten und 
it Rücfe, oder deren Kaufgelder anzumelden und nachzuweiſen; die Ausbleibenden werden da⸗ 
Gläuhäcludirt und ihnen deshalb ſowohl gegen die Kaͤufer dieſer Realitaͤten „ als auch gegen die 
werd iger, unter welche die Kaufgelder vertbeilt werden, ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
en. Ratibor den ıften Juni 1827. Das Gerichts-Amt Pawlau. Stanjeck. 
werb Auctions Anzeige.) Donnerſtag den 1 ten Juli d. J. des Nachmittags um 3 Uhr 
ten, eich den Nachlaß des Intendantur⸗Secretair Werner, beſtehend in Uhren, Waͤſche, Bet⸗ 
u Meubeln, Kleidern, Gewehren, Kupferſtichen und Büchern, im Auctions⸗Gelaß des hieſi⸗ 
30 Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts gegen ſofortige Zahlung verſteigern. Breslau den raten 
8 Iy 1827, Behniſch, Ober-Landes-Gerichts-Secretair, im Auftrage. 
ent (Bek anntmachung.) Die genehmigte Inſtandſetzung der Koͤniglichen Land⸗Gerichts⸗Lo⸗ 
N len zu Leubus ſoll in Folge hohen Auftrages der Königlichen Regierung zu Breslau und mit 
liclbebalt deren Zuſchlages an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Hierzu ift ein öffent» 
cher Termin den 23. Juli Vormittags 11 Uhr in der Domainen⸗Amts⸗Kanzlei dafelbſt anberaumt 


Maden, wozu bietungsfaͤhige Werkmeiſter oder andere ſichere Bau⸗Unternehmer eingeladen wer⸗ 


x 


Rimann, Koͤniglicher Bau⸗Inſpektor. 
ekanntmachung.) Die im Johanni⸗Termin 1827 fällig gewordenen Zinfen der großher⸗ 
zoglich Poſenſchen Pfandbriefe werden gegen Einlieferung der betreffenden Coupons vom ıten bit 
16. Auguſt d. J., die Sonntage ausgenommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr in 
Berlin durch den Unterzeichneten in ſeiner Wohnung und in Breslau durch die Herren Eichborn und 
Comp. ausgezahlt. Nach dem 16. Auguſt wird die Auszahlung geſchloſſen und koͤnnen dann die 
nicht erhobenen Zinſen erſt im Weihnachts⸗Termin d. J. gezahlt werden. Berlin den 10. Juli 1827. 

” Moritz Robert, Generals Landſchafts⸗Agent, Behrenſtraße an der 

8 Cbharlottenſtraßen⸗Ecke No. 45. 

In Beziehung auf vorſtehende Anzeige werden vom 1 bis 16. Anguft Montag, Dienſtag, Don⸗ 
nerſtag und Freitag, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Ubr, die fälligen Coupons der Poſener 
Pfandbriefe auf unſerem Comptoir realiſirt. Eichborn & Comp. > 

Bekanntmachung.) Das Dampfſchiff Elifaberh, Kronprinzeſſin von Preußen, fahrt 
während der Sommer-Monate mit Ausnahme von zwei Tagen, am Schluß jedes Monats, 
Morgens 6 Uhr f — N 

von Stettin nach Swinemuͤnde am Dienſta 

3 Donnerſtage 
Sonnabend, and 
von Swinemuͤnde nach Stettin am Montage 
Mittwoch und 


i f Freitage. 
Dle Preiſe der Pläge find dieſelben als im vorigen Jahr mit einiger Ermaͤßligung für Familien 

Stettin den toten Juny 1827. ; | 

\ (Verpachtungs⸗ Anzeige.) Zu Meefendorf ift das Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar 

wit dem Verlage des Kretſchams von Polniſch⸗Baudis, Neumarktſchen Kreiſes, nothwendiger 

Beränderung wegen auf 3 Jahre ſogleich zu verpachten und anzutreten. Pachtluſtige finden beim 


Virthſchafts⸗Amt die Einſicht der Bedingungen. 5 
Zu verkaufen.) Zwei gebrauchte, aber in dem beſten Juſtande befindliche, albgededtre 
Wagen, find veränderungshalber bill zu verkaufen. Das Nähere im Gram an ſchen Com⸗ 
miſſons-⸗ Bureau, Altbuͤſſer⸗Straße No. 2. me 


Die approbirten BauzAnfchläge liegen bei mir zur Einſicht vor. Wohlau den 12. Juli 1827. 
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eige.) In der geu cart ſchen Kunſt und Rufithandlung find noch eine Anzahl Exemplare meinee 
eine ee Pane vorxaͤthig. Aae e at F a 75 Sa en und, 
die Ttmmtliche Einnahme für meine in Tanndorf und Lattterba in der Graff af Glatz durch Waffer verunglüͤck⸗ 
ten Landsleute beſtimmt. Jede Entrichtung eines hoͤhern Kau preiſes wird dankbar angenommen und, falls es 
nicht ausdrücklich verbeten wird, Öffentlich bekannt gemacht werden. b 2 
; ai, Steuer⸗Reviſor, (wohnhaft Catharinen⸗Straße No, 5). : 
Dit ect at iche Nachrichten. N 
In Johann Friedr. Korn d. ält. Buchhandlung in Breslau (am großen 
Ning) erſchienen fo eben: 220 4 sig a 
1) Erinnerung an Friedrich den Zweiten, König von Preußen, in Bezie⸗ 
x die gegenſeitigen Verhältniſſe der evangeliſchen und ka⸗ 


} h i 9 
Je weniger der Herr Verfaſſer dieſer Schrift die jetzt entſtandenen Bewegungen vergroͤßern, 
in den Kampf der Parteien und in die öffentliche Hin⸗ und Wiederrede ſich einmiſchen will, je mehr 


Ihr Hauptinhalt beſteht aus einer Sammlung von Urkunden, welche die Grundlage der 
innern und äußern Verhaͤltniſſe n en in Schlefien bilden; einer Darſtellung Friedrichs II. 
als Geſetz geber in der genannten Beziehung; einer Schilderung des ictlich⸗religſoͤſen Charak⸗ 
ters dieſes großen Koͤnigs, aus ſeinem Leben, ſeinen Schriften und einzelnen Geſchichtsvorfaͤllen 
gezogen u. ſ. w. und es dürfte demnach dieſe eben ſo fleißige als umſichtige Zuſammenſtellung gan 

eeignet ſeyn, die Aufmerkſamkeit auf die neueſten Erſcheinungen der Zeit zu erhoͤhen, damit das 


2) Zur Warnung vor den Irrlichtern der neueren Scholaſtik. Mit erläau⸗ 
bernden Zuſaͤtzen und einigen Anmerkungen über deutſche Sinnes⸗ 

Art im keben und in der MN e zweite Auflage der 
Schrift: K x geliſch iſtlichen mit dem Verfaſſer 

des Werkes: Die katholiſche Kirche Schlefiens, als ein Beiſpiel des 
Sreibens der Zeit. 8. geheftet. Preis 10 Sgr. 

Die freundliche Beurtheilung des „Kampfes“ im Literatur⸗Blatt zur allgemeinen Kirchen⸗ 
Zettung (Jahrg. 1827 No. 3a) iſt durch die beſondere Theilnahme, welche eine neue Ausgabe 
noͤthig machte, vollkommen gerechtfertigt worden. Der Herr Verfaſſer hat in dieſer, naͤchſt dem 
Gegenſtande der ſie veranlaßte, ſich auch im Allgemeinen uͤber wichtige Beziehungen im wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Leben der Deutſchen ausgeſprochen, wonach die Schrift jetzt an Intereſſe ge 


Se r e . 
Etabli e ments Anzeige. 5 
mit beehren toi un ren e N e eee eee 
Hiermit beehren wir uns Einem hohen Adel und geehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß 
wir unter heutigem Datum am hieſigen Orte in der Ohlauer Straß An Reiffer Herverge nannt, 
eine Niederlage von Berliner und Leipziger Rauch- und Schnupftabg en eroͤffnet haben. Saͤmmt⸗ 
liche Tabacke haben wir von vorzuͤglicher Guͤte erhalten, und finden es daher (obſchon die Anprei⸗ 
ſungen in öffentlichen‘ Blaͤttern bee Tabacks⸗Sorten faſt zur Tagesordnung geworden ſind) 
nicht für noͤthig, die unſrigen ſpez ell zu annonciren, ſondern bitten, ſich dur guͤtige Verſuche 
ven der Qualitat unſerer Waaren zu überzeugen und darnach efällige Wahl 8 Wir ver⸗ 
Ben 955 1 ai e reelle und billige Bedienung, und bitten um geneigtes W. blwollen. 
Breslau den 1. 1827. — n HE e n ee 
| Die Niederlage von Berliner und Beipsiger Rauch + und Schnupftabacken, der 
-. — Scholtz & Naumann. 952 
tene Milch- Pacht) gleich zu entriren, in Eweibrodt bei Breslau, 
Junkerüstrafse neue No. 2. Ba THESE 


winnt und 


das N äbere 


A DR „M ERDE ER u 
. , . 


ram 2355 Tu 


aa ngeige 15 ’ wrd bis zul 30 : 
gartpie Seller J um Eins der Lager gänzlich aufzuraͤumen, wird bis zum offen d. M. eine 
Steingut er, Taſſen, Schüffeln u. f. w., zu bedeutend herabgeſetzten Preifen verkauft, in d 
; igut⸗Niederlage Junkernſtraße No. are übbersfhen Haufe. . 8 ei 8. 8 ee, 


Eupen sife ehaus⸗Verpachtung.) Im Rothkretſcham iſt das Kaffeehaus zu verpachten und 
Verkauf eichaeli zu beziehen. Auch ſteht daſelbſt ein noch wenig gebrauchter Halb-Wagen zum 
D. Auskunftertheilt der daſige Beſitzer N Riegel 
— : 0 n iin e: 
wir de die Zeit der Erndte herangenahet, wo Versicherung besonders nöthig ist, widmen 
n Bewohnern unserer Provinz aufs Neue die Anzeige, dafs wir als Haupt- Agenten 


5 did äterländischen Feuer - Versicherungs- Gesellschaft in Elberfeld, für Schlesien bereit 
"re 82 ersicherupgs-Anträge jeder Art anzunehmen. Die Loyalität und Pünktlichkeit unse- 
den terländischen Institutes, ist durch längeres Wirken bereits genügend erprobt. Breslau 

Irten July 1827. F. E. Schreiber Söhne, Albrechts Strafse No, 15. 3 


3 Vergriffen geweſene Brunnen 
Da artenbaderz Kreuz‘, Eger⸗Franzens , Salzquelle und Sprudel⸗Brunn, Saidſchuͤtzer⸗ und 
Pi aer Bitterwaſſer, empfing ich heute friſche Zufuhre und empfehle dieſe kraͤftige Fuͤllung billigſt 
fr geneigten Abnahme. Fried den 13. 2 5 1827. 24 N | 

Ss Friedrich Guſtav Pohl, Schmiedebruͤcke No. 10. 
r . 

N Von ganz friſcher Fuͤllung habe wieder erhalten: Marienbader Kreutz und Ferdinands⸗ 
Brunnen, Eger ⸗„ Selter⸗ und Püllnaer Bitter⸗Waſſer. Cudowa und Ober⸗Salzbrunn erhalte 

woͤchentlich von friſcher Fuͤllung und empfehle ſelbige zu moͤglichſt billigen Preiſen. 

f a . F. W. Neumann, in 3 Mohren am Salzring. 
5 SQ 
u IE HR SE F 
; 8 9 1 W 28 ich in 150 Eimer zum Verkauf in Commiſſion erhalten, und offerire 
en ſehr billig, ſo wie auch: r 
rothen mouſſirenden Grünberger Champagner. 
g G. B. Jaͤkel, am Ringe Naſchmarkt) No. 48 


„Marienbader Kreuzbrunn 
in großen und kleinen Kruͤgen; den 28ſten Juny dieſes Jahres laut Brunnen⸗Atteſt bei 
ſchoͤner heiterer Witterung gefuͤllt, habe ich heute einen bedeutenden Transport erhalten, ich em⸗ 
pfehle dleſe wirklich ſo ſchoͤne kraͤftige Fuͤllung zum moͤglichſt billigſten Preiſe. Breslau den ızten 
July 1827. Carl Fr. Keitſch, Stockgaſſe No. 1. 


‘ 
— 


Anzeige.) C. Gebhe rd empfiehlt ſich einem ho güverehrenden Publikum mit dem modern: 
ſten Damenputz, Blumen, Band, Federn, Chemiſets fuͤr Herren und Damen, Kragen und Kin⸗ 
derkleidchen, ſo wie auch alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel. Es werden auch Strohhuͤte gewa⸗ 
ſchen und gefarbt, desgleichen auch Federn gekraußt und Spitzen gut gewaſchen; auch werden 
Aenderungen angenommen; ich verſpreche die billigſten Preiſe. Meine Wohnung iſt Odergaſſe 
Mo. 8 im grunen Bergel parterre, MER a: 2 
"oT auzerger; Deſte neue hollandiſche Heringe offerirtet 1 | A 
ö 8 d e Chriſtian Gottlieb Müller. 3 25 

1 52 Neue hollaͤndiſche Heringe Be. 
eu mit letzter Poſt und offerirt folche nebſt friſch angekommenen franzoͤſiſchen Truͤffeln in Oel 

igſt 2 G. B. Jaͤkel, am Ringe MNaſchmarkt) Nro. 48. 


1 


; — 6 — 
(Anzeige.) Einem hochzuverehrendem Publikum, Freunden und Bekannten, zeige ich 


hiermit ergebenſt an, daß ich die Bierbrauerei auf dem Hinterdohm in der Scheitnigerſtraße No. 4. 


— 


7 


in Pacht uͤbernommen habe und ſelbige Donnerſtag als den 19ten Juli eröffnen werde. Für. 


gutes einfaches und doppeltes Bier werde ich beſtens ſorgen, bitte daher ein geehrtes Publikum 


um einen zahlreichen Beſuch. Breslau den raten July 1827. F. A. Stahl, Bierbrauer. 
(Schoͤnſtes Glanz⸗Stuhl⸗Roht) hat fo eben erhalten f f 
A. Dempe, im Feigenbaum, Ecke der Kupferſchmidt⸗ und 
Altbuͤſſergaſſe Ro. 48 — 49. 5 


Anzeige.) In feinern weiblichen Arbeiten beſonders in allen Arten des Stickens und dem 


ſo beliebten Flechten der Haare zu Guͤrteln „Ringen, Arm- und Uhrbaͤndern, ſo wie auch im 


Schneidern nach dem Maaße, im Naͤhen und Stricken, bin ich entſchloſſen Unterricht zu ertheilen. 
Damen welche geneigt ſeyn ſollten, ihre jungen Toͤchter hieran Theil nehmen zu laſſen, werden 
durch die ſchnellen Fortſchritte ihrer Lieblinge bald die Ueberzeugung von der leichten und 
faßlichen Methode dieſes Unterrichts erhalten. n 
Die Ober⸗Poſt⸗Secretair Röfener, Junkern⸗Straße No. ar. 
(Kunſtanzelge.) Der Unterzeichnete ſetzt das verehrungswuͤrdige Publikum in Kennmiß, 
daß er waͤhrend ſeines nur kurzen hierortigen Aufenthaltes alle Dienſtage, Donnerſtage und Sonn⸗ 
abende Abendunterhaltungen in der beluſtigenden Phyſik und Mechanik geben werde. Das Naͤhere 
wird der jedesmalige Anſchlagszettel bekannt machen. Es wird jedoch bemerkt: daß allemal durch⸗ 
aus neue Stuͤcke produzirt werden, welche das geehrte Publikum gewiß auf die angenehmſte Weiße 
uͤberraſchen werden. Bartholomaͤo Bosco. b 
ai 3 ache Der Schmiedemeiſter Nuͤchel auf der Antonien⸗ Straße No, 3. in der ehema⸗ 
ligen Bu 
und prompt anzufertigen, und bittet um geneigten Zuſpruch. 
(Anzeige.) Neue holländſſche Heringe find zu verkaufen in der Stockgaſſe bei dem Herins 
ger Gottl. Raſchke. Breslau den räten Juli 19979. ’ 
(Empfehlung.) Mit Loofen zur Klaſſen- und neuen kleinen Lotterie empfiehlt ſich ganz 
ergebenſt Julius Steuer, kLotterie-Unter⸗Einnehmer am Ringe No, 10. 
a (Geſuch.) Auf das Land wird ein Gartner geſucht, welcher vorzuͤglich die Obſtbaumzucht 
und den Gemuͤſebau verſteht; mit guten Zeugniſſen verſehen, kann derſelbe bald ſein Unterkommen 
nden. Nähere Nachricht erhält man in der Zeitungs⸗Expedition. 
u vermiethen und zu beziehen) iſt bald, Riemerzeile No. 
mit und ohne Gewoͤlbe. * 
(Zu vermiethen und Michaelis zu beziehen) iſt eine huͤbſche Wohnung für eine 
anſtaͤndige und ſtille Familie, in der Nikolai⸗ V rſtadt, Fiſchergaſſe No. 4. e 
(Zu vermiethen) Termino Michaelis eine lichte freundliche Wohnung von drei 
Stuben nach der Kupferſchmidtgaſſe, näheres hieruͤber 5 
im Specerei-Gewoͤlbe beim Kaufm. Aug. Dem pe, im Feigenbaum, 
Kupferſchmidt? und Alcbuͤßerſtraße No. 48. — 49. 


(Zu vermlethen) if ein Zuartier von 3 Stuben nebſt Alcove auf der Parrasgaſſe In 
No. 2. an der Taſchenbaſtion. EHE n 5 

(Zu dVermierhen.) In dem Haufe sub No. 626. auf der Carlsſtraße, iſt die 2te Etage, bez 
ſtehend in 3 Piecen mit einem verſchloſſenen Vorſaal und dazu gehörigen Küche, Boden und Kel⸗ 
lers Gelaſſe an eine ſtille Familie zu vermiethen und Termino Michaeli d. J. zu beziehen. Das 


17. der erſte Stock, 


* 


ſchmiede wohnhaft, empfiehlt ſich mit allen moͤglichen Schmiedearbeiten, authentisch 


Naͤhere iſt beim Eigenthuͤmer des gedachten Hauſes in No. 15. auf der Riemerzeile wohnhaftz zu 


erfahren. Breslau den raten Juli 1827. 


F Zweite Beilage 


* 


. 


Zweite Beilage zu No. 83. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
ü Vom 16. Juli 1827. = 


— . — H ——ů —— 
ſehe (Sdietal-Citation.) Von dem Koͤniglichen Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſidenz werden nach⸗ 
38 et Verſchollene: 1) der hier geborne Kandwehrmann Johann Zameck, welcher ſelt dem 
wi October 1816 fich nicht hier aufgehalten, auch von ſeinem Aufenthalte keine Nachricht ertheilt 
Ma 2) der hier am 17ten October 1774 geborene Chirurgie-Gehuͤlfe Johann Gottlieb 
t tagwald, welcher ſich im Jahre 1803 von hier entfernt, zuletzt aus Oppenheim im Großherzog⸗ 
zum Heſſen hieher geſchrieben hat, und deſſen Vermögen ungefähr zo Rthlr. beträgt; 3) der 
elöft am 29ſten Juli 1789 geborene Johann Carl Gottlieb Zuelich, welcher im Jahre 
Adog als Schuhmachergefelle von hier ausgewandert, und von welchem zuletzt Nachricht aus Ber⸗ 
m laut ſeines Schreibens vom 24ſten May 1809 eingegangen iſt; 4) der hier am 16ten Februar 
2785 getaufte Johann Franz aver Kraus, welcher im Jahre 1805 als Schuhmachergeſelle 
auf die Wanderſchaft gegangen iſt, die letzte Nachricht aus Memel im Jahre 2813 von ſich gegeben 
at, und deſſen Vermoͤgen in 40 Kıhle, deſteht; 5) der hier geborene Samuel kudwig New 
ther, welcher ſich im Jahre 1799 zu Onopoli im Koͤnigreiche Pohlen aufgehalten haben ſoll, und 
deſſen Vermögen ungefähr 60 Hrhir, beträgt; 6) der hier am raten Januar 1777 geborene Franz 
Johann Friedr. ich N icolaus, welcher im Jahre 1796 als Handſchuhmacher⸗ Geſelle auf die 
Wanderſchaft gegangen iſt, ohne ſeit dieſer Zeit irgend eine Nachricht von ſich zu geben, und deſſen 
Vermögen in 200 Rthlr. beſteht; 7) der am ı2ten Februar 1787 hier getaufte Joſeph Friedrich 
Earl Kunze, welcher im Jahre 1803 als Schneidergeſelle ausgewandert iſt, die liste Nachricht 
don ſich im Jahre 1813 gegeben bat, und deien Vermögen ungefähr 30 Athlr. betragt; 8) der 
bierſelbſt am 21ſten April 1791 geborene Gottlob Friedrich Scholz, welcher im Jahre 1817 
als Baͤckergeſelle von hier ausgewandert iſt, ohne ſeitdem irgend eine Nachricht von ſich zu geben, 
und deſſen Vermoͤgen ſich etwa auf go Rtlr. beläuft; 9) der hieſige Hufſchmidt Friedrich Wohn⸗ 
rau, welcher ſich im Jahre 1812 bon hier entfernt hat, um an dem damaligen Feldzuge gegen Nuß⸗ 
land Theil zu nehmen, ohne daß ſeitdem irgend eine zuverlaͤſſige Nachricht von ihm zu erhalten ge⸗ 
weſen, und deſſen Vermögen ungefähr 100 Nthlr. betragt; hierdurch oͤffentlich vorgeladen, vor, 
oder fpäfefteng in dem auf den zten Dezember 1827 Vormittags ro u hr vor dem ernaun⸗ 
ten Deputirten Herten Juſtizrath Krau ſe angeſetzten Termine zu erſcheinen, mit der Aufforderung: 
im Falle des Erſcheinens die Identitat ihrer Perſonen nachzuweiſen, unter der Warnung, daß ſte 
bei ihrem Ausbleiben fuͤr todt erklärt werden ſollen. Zugleich werden die unbekannten Erben und 
Erbnehmer der Verſchollenen hierdurch aufgefordert, iu dem gedachten Termine zu erſcheinen, ſich 
als ſolche gehoͤrig zu legitimiren und ihre Erbesanſpruͤche genau nachzurveiſen, unter der Warnung) 
daß fie bei ihrem Ausbleiben bie Ausſchließung mit ihren Anfprüthen an den Nachlaß der vorbenann⸗ 
ten Verſchollenen zu gewaͤrtigen haben, und ſolcher den ſich meldenden Erben nach erfolgter Legiti⸗ 
mation, oder bei unterbleibendem Anmelden derſelben, der hieſigen Kaͤmmerei als herrenloſes Gut 
uͤbereignet werden wird. Dem wird beigefügt: daß die nach geſchehener Praͤcluſton ſich etwa erſt 
meldende näheren oder gleich nahen Verwandten alle Verfuͤgungen der legitimirten Erben oder der 
Kämmerei über den Nachlaß anzuerkennen, und von dem Beſitzer weder Rechnungslegung noch Er⸗ 
ſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern berechtiget, ſondern mit dem, was alsdann noch von der 
Erbſchaft vorhanden iſt, ſich zu begnuͤgen verbunden find. Breslau deu 5. Dezember 1826. 
a Königliches Stadtgericht hieſiger Nefidenz = 
WMuͤhlenverkauf in Klein-Weigelsdorff.) Die den Müller Fey ſchen Erben zuge: 
doͤrige, und nebſt denen dazu gehoͤrigen Grundſtuͤcken auf 3523. Nchlr. abgeſchaͤtzte Waſſeruruͤhle 
in Kiein⸗Weigelsdorff, ſoll im Wege der erbſchaftlichen Auseinanderſetzung den 3uſten Julius 
Vormittags 10 Uhr auf dem herrſchaftlichen Hofe in Klein⸗ Weigelsdorff zum Verkauf ausgebotem 
werden. Die Tope iſt bei dem unterzeichneten Gerichts-Amte und den. Orts⸗ Gerichten in Klein⸗ 
Weigelsdorff nachzuſezen. Oels den gten Juni 1827. N N 
ER Das Gerichts⸗Amt der Weigelsdorfer Majorats Guter. 


2 


(Mühlenverkauf bei Oels.) Die den Mäller Geilkeſchen Erben zugehörige Waſſer⸗ 


mühle zu Schwierſe nebſt dazugehoͤrigen Grundſtuͤcken und Inventarium ſoll auf Antrag der Erben 
den 1. Auguſt, Vormittags 10 Uhr, auf hieſigem Nathhauſe zum Verkauf ausgeboten werden. 
Oels den 12. Juni 1827. Das Herzogliche Stadtgericht. 


(eEdictalsEitatſon Verſchollener.) Von Seiten des Färſcilch von Hohenzollern 
5 


Hechingenſchen Juſtiz⸗Amtes der Herrſchaft Hohlſtein, werden nachbenannte Verſchollene: 1) die 
Häusler Kühn ſche Tochter Namens Anna Süſanna Kuhn, aus Seitendorf, weiche ſeit dem 
Jahre 1798 vermißt worden; 2) der Canonier Gottſried Scholz, aus Seitendorf, geb. den öten 
May 1788 und ſeit dem Jahre 181g vermißt; 3) der Haustier Gottfried Hoffmann ſche Sohn 
Johann Gottlob Hoffmann, aus Wenigwalditz, geb. 1781 und vermißt feit 1807 4) der Gaͤrt⸗ 
ner George Hoffmann ſſche Sohn Namens Caſper Hoffmann, aus Giersdorf, geboren den 
17ten December 1775 und vermißt feit dem Jahre 1806; 5) der Häusler Joh. Caſpar Droth⸗ 
ſche- Sohn Namens Johann Gottfried Droth, aus Wenigwalditz, geb. den 18. Juli 1790 und 


— vermißt ſeit dem Ja, re 18 15/145 6) der Häusler Johann Gottlieb Frömert ſche Sohn Namens 


Chriſtian Fromert, aus Giersdorf, geb. den ah. Jun 1791 und ſeit dem Jahre 1815 vermißt; 
7) der Haͤusler Friedrich Stelzerſche Sohn Namens David Stelzer, aus Wenigwaldtz, ged. 
den 6. Decbr. 1785 und vermißt ſeit dem Jahre 1815; 8) der Gartner Caſpar Roͤhrigſche Sohn 
Namens Gottlieb Rohrig, aus Giersdorf, geb. den 7. Februar 1792 und vermißt ſeit dem 
Jahre 1814; 9) der Einwohner Johann George Scholz ſche Sohn Namens Johann Gottfried 
Scholz, aus Hohlſtein, geb. den 18. Juni 1775 und vermißt ſeit dem Jahre 1819; LO 


dingehaͤusler Gottlieb Hoffmann, aus Duͤrrkunzendorf, ſeit dem Jahre 1808 vermißt; m) 


der Häusler George Kloſtſche Sohn Namens Gotteieb Kloſt, aus Duͤrr⸗Kunzendorf, feit 1806 
vermißt; ia) die Gartner Gottfried Süßen bach ſchen Söhne Namens Gottlob und Jeremias 
Suͤßen bach, aus Seitendorf, der Erſtere geboren den 29. Januar 1792 und der Letztere den 
30. December 1799 und beido vermißt feir dem Jahre 18135 13) der Inwohner Caſpar Rein ſch⸗ 
ſche Sohn Namens Johanne Gottlieb Rein ſch, aus Großwalditz, geb. den 6. November 1791 
und vermißt ſeit dem Jahre 18:5; 14) der Häusler Joh. Gottlieb Stumpe ſche Sohn Namens 


Johann Gottlieb Stumpe, aus Neuen, geboren den 18. Jult 1795 und vermißt ſeit dem Jahre 


1813; 15) der Haͤusler Joh. Gottfried Schmidt ſche Sohn Namens Johann Ehriſtian Schmidt, 
aus Giersdorf, geb. den 12. September 1777 und veemißt fee dem Jahre 1806; 16) der Ziergaͤrt⸗ 
ner Joh. George Scholz ſche Sohn Namens Johann Carl, aus Hohlſtein, geb. den 27. Auguſt 
1782 und vermißt ſchon vor dem Jahre 1805 jedoch wie verlautet, Ziergärtner zu Zittritz bei Nim⸗ 
burg in Böhmen, ſeyn ſoll; 17) der Einwohner Gottlob Drothſche Sohn Namens Jeremias 
Droth, aus Wenigwalditz, geb. den 23. November 1790 und vermißt ſeit dem Jahre 1812; 18) 
der Maurermneiſter Gottlieb Menzelſche Stiefſohn Namens Gottfried Schröter, aus Groß⸗ 
Walditz gebürtig, welcher blangſt majorenn iſt und ſeit geraumer Zeit vermißt wird; 19) der Vogt 
Jacob Cirklerſche Sohn Namens Sottlieb Eirfler, aus Giersdorf, geboren den 30. Januar 
1778 und vermißt ſeit 1798; 20) der Hofegaͤrtner Joh. CEhriſtoph Giersner ſche Sohn Namens 
Chriſtian Gottlob Giersner, aus Carlshof, geb. den 15. Nopember 1791 und vermißt ſeit dem 
Jahre 18155 21) der Häusler Gottfried Nichtſche Sohn Namens Johann Gottfried Nicht, aus 
Biersdorf, geb. den 27. Auguſt 1790 und vermißt ſeit dem Jahre 1613 und 22) die Inſieger Gott⸗ 
lieb Leuſchmannſchen Söhne Namens Johann Gottlieb und Johann Gottfried Feuſchman n, 
aus Duͤrrkunzendorf, der Erſtere geb. den 25. Juni 1791 und der Letztere den 23. März 1794 und 
beide vermißt ſeit dem Jahre 18135 oder deren etwanige Erben und Erbnehmer auf den Antrag 
ihrer naͤchſten Verwandten und der ven Verſchollenen gerichtlich beſtellten Curatoren hiermit unter 
der Aufforderung vorgeladen, ſich entweder perſoͤnlich oder durch einen hinlaͤnglich inſtruirten Be⸗ 
vollmaͤchtigten ohnſehlbar auf den tem September 1827 Vormittags um 11 Uhr angeſetz⸗ 
ten Präjudicial⸗Termin in hieſiger Canzlei einzufinden oder doch bis zu dieſem Termine von ihrem 
Leben und Aufenthalt Nachricht zu geben, widrigenfalls nicht nur ihre Todes-Erklaͤrung erfolgen, 
ſondern auch ihr Vermögen ihren nachſten ſich legitimirenden Inteſtat-Erben zugeſprochen und 
verabfolgt werden wird. Hohlſtein, Loͤwenbergſchen Kreiſes den 20. October 1806, a 


* 
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Bienufgebot.) Zufolge Antrags der Wittwe Anna Roſina Rodehau, geb. Zuhn, werden alle 
we No. welche an die auf dem Kretſcham No. 2. zu Groß⸗Heydersdorff Falkenberger Kreiſes 
200 Steh 2. für die Erben der Bauers frau Chriſtiane Stanke aus Friede esc 
ar thlr. und das darüber lautende Juſtrument vom 3. November 1812 als Eigenthümer, Eeſ⸗ 
. Pfand ⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber, Anſpruch zu haben vermeinen, aufgefordert, dieſe 

brüche in dem hierzu auf den 18ten October c. a. Vormittags um 9 Uhr hierorts an ge⸗ 
5 Nlicher Gerichtsſtätte anderaumten Termine entweder in Perſon oder durch hinlaͤnglich infor⸗ 

rte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien zu erſcheinen und ihre Anſpruͤche anzumelden. Im 


Er. Das Gerichts. Aunt der Herrſchaft Scheblan. e Briehmelt. __ 
(Aufforderung. Dualifizirte Subjecte werden hierdurch eingeladen, ſich zu dem hie⸗ 
ſelbſt vacant gewordenen Rector⸗ und Mittagsprediger Amt zu melden. Prausnitz den Sten 
Juli 1827. Das evangeliſche Kirchen⸗Collegtum. 

(Bekanntmachun 9.) Auf der landſchaftlich ſequeſtrirten Majorats⸗ Herrſchaft Pilchowitz, 
werden Termino den 25ften Juli 1827 in loco 1 fruͤh 8 Uhr 400 Stuͤck Brackſchaafe groͤ⸗ 
ſtentheils zur Zucht noch taugliche, hoch feine utter ſchaafe, oͤffentlich gegen baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden, wozu Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhlge eingeladen werden. Schloß Pilchowitz den 
Sten Juli 1827. v. Zawadzky, Cu abor bonorum. 

u verkaufen oder zu verpachten) ganz oder getheilt, it: der vor dem Oderthor ge⸗ 
legene, ſehr angebrachte Gaſthof, zum polnifchen Biſchof genannt, nebſt ſehr reichlicher Stallung 
und Böden. Ferner ein großer Saal nebſt Stuben, bei polizeilich anzuerkennender Qualifikation 
des kaufenden oder pachtenden Wirthes, mit Erlaubniß des oͤffentichen Tanzes. Auch eine ganz 
neu eingerichtete maſſive Brennerei, nebſt Stallung, Boden und einem großen Garten. Jeder 
ſolide Paͤchter kann das Naͤhere erfragen Alorechtsſtraße No. 13. im Comptoir. b 
(Zu verkaufen.) Für Rechnung eines Dritten ſtehen, wegen deſſen Gutsverkauf, zwei 
zweijaͤhrige Sprungboͤcke von reinem Lohmner Gebluͤte, noch in der Wolle auf dem Dominio 
Groß⸗Raake bei B preismäßig zum Verkauf. 


lalst, hiermit ganz ergebenst anzuzeigen, dals der, bis zum ersten Juni dieses Jahres in un- 
serm Wein- Geschäft als Haudlungs- Diener und Reisender gestandene Herr Friedrich 
Gottlob Scalla, seit jenem Tage nicht mehr in unserm Dienst ist, sondern dafs jetzı Herr 
Ferdinand de la Barre in unsern Wein Geschäften reise!, welchem demnach die Auf- 
träge für uns zu übergebea, oder uns solche directe zu überschreiben, wir ganz ergebenst 
bitten, und werden wir solche mit gewohn'er Billigkeit und Redlichkeit zur Zufriedenheit 
der Herren Committenten vollziehen. Steitin am 7ten July 1827. 

= - Dreher & Herwig, 
Anzeige.) Ich habe meine Bäckerei auf der Groſchengaſſe in meinem väterlichen 
aufgegeben und habe nunmehr eine andere, auf der Nicolaigaſſe No. 72., gegenuͤber dem weißen 
Roß übernommen. Juden ich ſolches einem geehrten Publikum anzeige, empfehle ich mich mit mei⸗ 
nen bekannten guten Kuchen und Zwieback und verſchiedenen anderen guten Backwaaren, ſo wie 
auch jeder Zeit Beſtellungen angenommen und ſtets prompt beſorgt werden ſollen. 2 

Frdr. Thoma, Kuchenbaͤcker, Nicolaigaſſe No. 72. 


(Tod fen Offerte.) Ganze, halbe und viertel Looſe c der auf den 17ten e. 

feſtgeſetzten Ziehung) der Iſten Klaſſe 56ſter Lotterie, fo wie Ganze und Fünftel Looſe zur 

Koͤnigl. aten Lotterie in einer Ziehung, ſind fuͤr Auswaͤrtige und Einheimiſche zu haben. 
a H. Holſchau der ältere, Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 
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Tebokterte⸗Anzeige.) Bei Ziehung der iften Lotterke in Einer Ziehung traf 
in mein Comptoir: . \ x 
' rere 
. Der iſte Haupegewinn 
von 1 5 8 8 Kehle 


% N 7829 


und ein Gewinn von 1000 th hr. 
auf No. 26147. 


eee eee eee eee eee eee ee 
Zugleich empfiehlt ſich mit ganzen, halben und Viertel⸗Looſen der ıften Klaſſe 
5ſter Lotterie, ſo wie mit ganzen und Fuͤnftel⸗Looſen der aten Lotterie in Einer 
Ziehung. Joſ. Holſchau jun., Salz⸗Ring, nahe am großen Ring. 


i 


e ee eee 


(Looſen-Offerte.). Mit ganzen, halben und viertel Looſen zur ıflen Klaſſe 56ſter ketterie 

empfiehlt ſich Hieſigen und Auswärtigen ergebenſt. g 
Schreiber, Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer, Salzring im weißen Löwen. 

Anzeige) Neu erhielt englifche Seife, ſeidne Zeuge wie neu in Farbe und Glanz zu was 
ſchen und jeden Fleck damit zu vertilgen, das Stuͤck 4 Sgr.; das ſo allgemein bewaͤhrt gefundene 
Waſchwaſſer gegen Sommerſproßen und Leberflecke nebſt Gebrauchszettel, franzoͤſiſche Teint-Seife 
gegen das Färben der Sonne und kuft, weiße Windſor Seife, grüne und rothe Dinte zum Waͤ⸗ 
ſche⸗Zeichnen. In n C. Preuſch, Neumarkt No. 45. 

(Unterkommen- Gesuch.) Eine Hrzieherin, der französischen und deutschen 
Sprache gleich mächtig, und mit den zu diesem Fache nöthigen Kenntnilsen verschen, 
wünscht sogleich eine Stelle zu finden, Nachricht hierüber goldne Radegasse No. ro, eine 
Treppe hoch, links. 5 ; 


— Effner Dienfe.) Bei dem Dom. Kapsdorf bei Schiedlagwitz, kann fich ein Gärtner, 
welcher den Anbau von Fruͤhbeeten, ſo wie die Behandlung der Orangerie und Blumen gruͤndlich 
verſteht, und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, täglich melden: 

(Wohnungs⸗ Verlegung.) Seit dem 1aten d. M. habe ich meine Wohnung vom Roß⸗ 
markt No. 12. nach der Nicolai⸗Straſſe No. 8. zwei Stiegen hoch verlegt. J. Simmel. 


E N et 
$ Ein durch ganz vorzügliche Lage begünſtigtes, großes, offenes Ge $ 
§woͤlbe mit daran ſtoßender Schreibſtube und Zubehoͤr, in dem Eckhauſe N. 33. $ 
$ am großen Ringe und Hintermarkt iſt von Michaeli d. J. ab, auch in demſelben Hauſe eine $ 
5 Wohnung von drei bis vier ſchoͤnen Stuben nebſt Kuͤche und Beilaß im dritten Stock, ſogleich $ 
$ oder zu Michaeli d. J. zu beziehen, zu vermiethen. Näheres erfährt man in der Weinhand⸗ $ 
$ lung an Freiers⸗Ecke oder Junkernſtraße im goldnen Apfel im Comptoir. 
Zu vermiethen) Altbüffergaffe No. 11. die dritte Etage von 5 Stuben nebſt Zubehör und 
auf Michaeli zu beziehen. 25 
* Wohnung ſog leich z u beziehen. 
In Nro. 27. am Rathhauſe, die erſte Etage fuͤr eine ſtille Famklie oder einzelne Herren mit 
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uud obne Moͤbels. : 


— — 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilbelm 


Gottlieb Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allem Koͤnigl. Poſtämteru zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Rhode. 


